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Zur Friedens und Kriegsfrage.
Bei ruhiger Uberlegung mußte man ſich von vornherein

ſagen, daß die ſeit einem Monat umgehenden Gerüchte
über tiefgehende Unſtimmigkeiten zwiſchen den Regierungen
der verbündeten Balkanſt raten vollſtändig unbegründet
ſeien, und mußte man es als maßloſe Ubertreibung an
ſehen, wenn behauptet wurde, Bulgarien habe im Laufe
dieſes Krieges ein ganzes Drittel, alſo über 100 000 Mann
ſeines Heeres an Toten und Verwundeten verloren und
ſei durch dieſen enormen Verluſt gezwungen, Frieden zu
ſchließen. Jetzt, wo die Friedenskonferenz und die
Reunion der europäiſchen Botſchafter in London tagen,
hat es ſich bereits erwieſen, daß die Delegierten der vier
Balkanſtaaten vollſtändig einig ſind über die Vorſchläge,
welche ſie auf der Konferenz vertreten werden. Es wäre
ja auch ein arger Widerſpruch, wenn die im übrigen ſo
umſichtig gehandelt und alles bedacht habende polttiſche
Führung des Bundes, welche in erſter Linie das Werk
des Bulgaren Geſchow und in zweiter dasjenige des
Serben Paſchitſch und des Griechen Venizelos iſt, den
groben Fehler begangen hätte, ſich vor Beginn der Aktion
nicht einmal über die Verteilung der Beute zu ver
ſtändigen. Zw ifellos waren die drei anderen auch damit
einverſtanden, daß Griechenland ſich vom W. ffenſtill
ſtandevertrag ausſchloß, um erſt noch Janing und die

e den n h e erobern.ber die Zahl der bulgariſchen Verluſte hat die Se ſtakerRegierung e e e h n
wie ſoeben bekannt gemacht

S n e e
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Welcher Umſtand es bewirkte, daß die Balkanregierungen
auf die Erſtürmung der Tſchataldſcha Linie plötzlich ver
zichteten und der türkiſchen Einladung, in Waffenſtill
ſtande und Friedens verhandlungen einzutreten an
letzteren beteiligt ſich ſogar Griechenland iſt bis zur
Stunde noch ein Rätſel.

Geſchah es auf den Rat oder Befehl Rußlands hin
welches die Balkanſtagten demnächſt gegen Oſterreich mit
ausſpielen möchte Oder wollten die Verbündeten, um
der Welt zugleich ihre Friedſertigkeit zu beweiſen, nur den
Verſuch machen, ob ihre giele ohne weiteres Blutvergießen
zu erreichen ſeien, und, ſür den Fall des Mißlingens des
ſelben, ihre mannigfachen Vorbereitungen ſür die Wieder
aufnahme des Kampfes ſoweit es zuläſſtg ſein würde
zu vervollſtändigen Auf türkiſcher Seite ſcheint beſſere
Rückſicht ausſchlaggebend geweſen zu ſein. Würde doch
dieſer Tage aus Konſtantinopel über Konſtantza in Ra
mänien folgendes berichtet: „Hier ſtaunt man über die
Leichtgläubigkeit der Europäer, welche die Friedfertigkeit
der Türken für ausgemacht halten. Denn das gerade
Gegenteil iſt der Fall. Die Pforte rüſtet fieberhaft zu
Lande und zu Waſſer und zwar in einem Unfange, der
darauf ſchließen läßt, daß ſie im geeigneten Mo nent die
Londoner Verhandlungen abbrechen und zur Wieder
eroberung Rumeliens die Offenſtve ergreifen will. Die
türkiſche Preſſe iſt mehr denn je gekgebelt und darf nichts
darüber verlguten laſſen. Maſſenhafte Truppentrans
porte aus Angatolien werden, unter Ungehung der Haupt
ſtadt, bei Gallapolt ausgeſchifft, wo bald ein Heer von
200 000 Mann konzentriert ſein wird. Sogar der
Landſturm GBaſchibozuks) wurde einberufen und man
bereitet einen Verzweiſlungskampf mit allen Mitteln vor.

Von anderer Seite wurde eine Außerung des türkiſchen
Friedensdelegierten Osman Riſami mitgeteilt, der
vor ſeiner Abreiſe nach der Londoner Konferenz einem
hohen Staatsbeamten gegenüber erklärte: „Wir gehen
nach London, nicht um Frieden zu ſchließen, ſondern, um
während der Verhandlungen unſere Rüſtungen zu voll
enden und dann die Feinde aus dem Lande zu jagen.
Alles, was wir zugeſtehen, iſt die Autonomie für Maze
donien und Albanien, nichts weiter
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Daß die vier Balkanſtaaten ſich ebenfalls mit allen
Mitteln auf das Zerſchlagen der Friedensverhandlungen
und die Wiederaufnahme des Kampfes vorbereiten, iſt
ſelbſtverſtäudlich Mit jeder Woche der Dauer der
Friedensverhandlungen erhöht ſich die Keiegsbrauchbar
keit der neu ausgehobenen Jahrgänge der Militärdienſt
pflichti,en, mehrt ſich die Zahl der geheilten Verwundeten,
die der Front wieder zugeführt werden können, und wer
den die verfügbar gewordenen ſerbiſchen und griechiſchen
Truppen der Tſchataldſcha Linie näher gerückt. Die
Pforte kann ſich darüber nicht beſchweren, da ſie ſelbſt
die diesbezüglichen Waffenſtillſtandsbedingungen ohne
Unterlaß verletzt. Die Verbündeten dürften wohl mehr
Notzen aus der Uaterbrechung des Krieges ziehen, als die
Türken, namentlich wenn es inzwiſchen den Griechen ge
lingen ſollte, die harte exilrotiſche Naß Janina zu knacken,
welche Feſtung mit echt türkiſcher Hartnäckigkeit und
Tapferkeit verteidigt wird.

Auch das Zentrum will die Frauen
mobiliſieren,

aber nicht direkt von Parteiwegen, ſondern aufllmwegen.

Jn einem Leitartikel der „Köln. Volksztg.“ wird zunächſt
betont, daß man ſich in den Kreiſen der Zentrumepartei
ſchon ſeit längere Zeit mit dieſer Frage beſchäftige; der
Verband der Windhorſtbunde habe bereits Verſuche ge
macht, die Frauen heranzuziehen, jedoch nur mit geringem

Erfolge. Jetzt wolle ſich der Volks verein für das
katholtſche Deutſchkand der Frauenbewegung
intenſioer ahnenJa e A

vie er als ſolche bernfen und befähigt auf reli
gibſem und kulturellem Gebiete, auf den Gebieten
der Erziehung und des kirchlichen Lebens auch an
die Frauenwelt heranzutreten; ihm ſtehen ebenſo aber
auch anderſeits die beſten Hilfsmittel zur Verfügung, auf
ſozialem und wirtſchaftlichen Gebiete die notwendige
ſyſtematiſche Aufklärung auch den Frauen zu vermitteln.
Während eine rein politiſche Organiſation
einerſeits doch noch viele Frauen abſtoßen därfte,
könnte ſie anderſeits aber auch leicht zu Konſequenzen
führen, deren Durchführung in unſern heutigen Verhätt
niſſen „immerhin bedenklich“ erſcheinen dürſte, Gewiß
ſoll meines Erachtens die Partei als ſolche, namentlich in
den Städten, von Zeit zu Zeit eigene Frauenverſamm
lungen abhalten, um ſie hier auch direkt für die Partei
ſache zu begeiſtern und ſte namentlich bei Wahlen zu
veranlaſſer, auch ihrerſeits ihren Einfluß nach Kräften
geltend zu machen. Ebenſo ſteht wohl auch dem nichts
im Wege, daß Frauen zu Parteiarbeiten, wie Führen von
Liſten bei Wahlen und dergleichen herangezogen werden.
Das kann aber alles geſchehen ohne eine eigene politiſche
Frauen organiſation. Wenn man endlich noch von der
Betätigung der Frauen auf dem Gebiete der Agitation
für unſere Preſſe geſprochen hat, ſo kann das im
Rahmen der Volksvereinsorganiſation mind ſtens gerade
ſo gut geſchehen, wie in dem der Partei. Endlich noch
eins Uberlaſſen wir die Frauenorganiſation dem Volks
verein, ſo begegnen wir damit ohne weiteres auch einer
Reihe von Bedenken, die bekanntermaßen von gewiſſen

religiöſen und kirchlichen Geſichtspunkten
aus erhoben werden. Zweifelsohne wird ſich der Volks
verein auch hier wieder in der ihm eigenen Großzügigkeit
zeigen. Vom I. Januar ab wird er ja ohnehin ſchon
ſechsmal jährlich ein eigenes Heftchen für die
Frauen herausgeben. Vielleicht wird er dann weiter
dazu übergehen, namentlich in den Städten, eigene Frauen
gruppen zu bilden, in denen entſprechend dem Charakter
als Volksverein alle Kreiſe der Frauenwelt ihren Platz
haben.

die Balkankriſis.
Wie das „Reuterſche Bureau erfährt, herrſchte in der

Dienstags Sitzung der Friedensunterhändler das beſte
Einvernehmen, obwohl man überraſcht war, daß die tür
kiſchen Delegierten es verabſäumt ehatten, angeſichts der
offenkundigen Stellungnahme Griechenlands zum Waffen

39. Jahrs
ſtillſtand, rechtzeitig weitere Jnſtruktionen einzuholen.
Die türkiſchen Delegierten ſchlugen vor, daß in der
Zw ſchenzeit die von den verbündeten Balkanſtaaten zu
machenden Friedensbedingungen ihnen bekannt gegeben
würden. Die Delegierten der Balkanſtaaten lehnten dies
als z vecklos ab. Da die türkiſchen Delegierten keine
Vollmacht hätten, mit den vier Balkanſtaaten zu ver
handeln, ſo kbainten Verhandlungen überhaupt nicht
ſtattfinden. Und das ſoll „beſtes Einvernehmen ſein
wenn in dieſer Weiſe ſchon die erſte, der Sache ſelbſt ge
w. dmete Zuſammenkunft ergebr islos verlief Es kann
ſich alſo nur um ein beſtes perſönliches Einvernehmen
gehandelt haben. Um den Friedensſchluß ſelbſt ſteht es
nicht gut, wenn die Türken von vornherein ſich weigern,
mit den griechiſchen Abgeordneten z verhandeln und die
andern Vertreter der Balkanſtaaten nicht ohne die Griechen

in die Beratungen eintreten wellen. Der Londoner
Sonderberichterſtatter des „Matin“ meldet, Dr. Da n ew
habe ihm auf die Frage, was die Balkanvertreter zu tun
gedenken, falls die türkiſchen Delegierten mit den griechi
ſchen nicht derhandeln wollten, geankwortet: Wir haben
den Krieg gemeinſchaftlichgeführt, wir wer
den gemeinſam den Frieden abſchließen.
Wenn die Türkei auf ihrer Weigerung be
harren ſollte, dann werden wir uns bei
Tſchataldſcha wiederſehen,; aber ich glaube, daß
die türk ſche Regierung die ihren Delegierten erteilten
Weiſungen noch ändern werd.

Weitere Nachrichten von der Friedenskonferenz beſa
gen r der Dienstags Sibung wurde beſchloſſen, den
Stgateſetrekar Grey n bitten der Konferenz einen n

retär beizuordnen, e m

Der Rechtsbeirat der Pforte Herant Bei iſt nach Lon
don abgereiſt, um an den Friedensverhandlungen teilzu
nehmen.

Bei dieſer Gelegenheit mag auch ein Jrrtum berichtigt
werden, den die mangelhafte Berichterſtattung verſchuldet
hat Der rumänihe Geſandte in Konſtan-inopel Mjſuiſtenur nach Bukareſt gekommen
und nicht, wie irrtümlich telegraphiert wurde, n a ch

London abgereiſt.
Die Londoner Botſchafterkonferenßwurde am Dienstag gegen 3 Uhr im Auswärtigen Amt

eröffnet. Der ruſſiſche Botſchafter Graf Benckendorff
erſchien zuerſt. Der deutſche Botſchafter Fürſt Lichnowsky,
der franzöſiſche Botſchafter Cambon, der italieniſche Bot
ſchafter Marquis Jmperiali und der öſterreichiſchunga
riſche Botſchafter Graf Mensdorff folgten.

Sſterreichs Friedensliebe.
Die „Neue Freie Preſſe meldet Der Miniſter des
Außern Graf Berchkold empfing am Dienstag die neu
gewählte Gemeindevertretung von Ungariſch- Hradiſch, in
deſſen Nähe ſich ſein Schloß Buchan befindet. Graf
Berchtold erklärte im Laufe der Unterredung, er könne
verſichern, daß er mit allen Kräften bemüht ſei,
den Frieden fur S ſter reich zu erhalten.
Ex ſei feſt überzeugt, daß der Friede auch
erhalten bleiben werde.

Die ruſſiſche Sphinx.
Vor dichtbeſeßtem Hauſe und überfüllten Tribünen

wurde am Mittwoch in der Reich sdumadie Regie
rungserklärung verleſen. Miniſterpräſident
Kokow zow legte in eingehender Rede die geſetgebe
riſchen Aufgaben dar, die der vierten Legislaturperiode
der Reichsdumg harrten, und gab eine Aufzählung der
verſchiedenen Geſehentwürfe und Regierungsvorſchläge,
die ch den Reformen der letzten Jahre in organiſcher
Weiſe anfügten. Die Regierung hofft und iſt gewiß er
klärte Kokowzow, daß die vierte Reichsduma die Frage
der nationalen Verteidigung mit demſelben
Geiſte der Liberalität und des Patriotismus behandeln
wird, wie es die vorhergehende gekan hat. Gemäß der
Verſügung des Kaiſers wird Jhnen die Regierung alles
unterbreiten, was von Wichtigkeit iſt, und was durch die
Not wendigkeit die er fte der Armee zuorganiſteren, geboten iſt. Jch bin ſicher, daß
ſie in Jhnen leißige Mitarbeiter zur Durchführung dieſer
gebieteriſchen Aufgabe finden wird. Redner fuhr fort

„Dieſe Erwägungen, die ſich auf die nationale Ver
keidigung und die zu ihrer Sicherung der Regierung
zu gewährenden Mittel beziehen, bringen mich auf eine
andere Frage, die Jhre wie ganz Rußlands Unruhe und
Sorge hervorruft. Die kriegeriſchen Tugenden und die
ſeltene Einmütigkeit, die die Balhkanbvölker bewieſen
haben, konnten nicht verfehlen, die wärmſte S m
pathie gller ruſſiſcher Herzen zu erregenAls laviſche und orthodore a an ins
die unzählige Opfer gebracht hat, um ihre Raſſen und
Glaubensbrüder zu ſchühßen, kann Rußland nicht
dem Umſtande gegenüber gleichgültig
bleiben, daß dieſe Völler Exiſtenzbedin-



ungen erlangen, die im Verhältnisehe zu den vollbrachten Taten ünd den
Strömen Blutes und die ihnen ihre Lebensinter
eſſen und eine friedliche Entwicklung unbedingt ſicher
ſtellen und in Zukunft die Wahrſcheinlichkeit neuer, für
den europäiſchen Frieden immer gefährlicher Verwick
lungen ausſchließen würden. Eingedenk der
beſten Traädition der Geſchichte und in
UÜbereinſtimmung mit der klar ausge
drückten 6vffentlichen Meinung Ruß
lands, verkennt die kaiſerliche Regierung ſicherlich nicht die ganz hervor
ragende Bedeutung der Jnkereſſen RußLand s. Die Regierung ſtellt mit Genugtuung feſt,
ihre von Anfang an eingenommene ruhige Hal
tung inmitten der Unruhe und Erregung nicht ge
ändert zu haben. Sie hat keine Veranla ſung gegeben,
bei uns ſelbſtſüchtige Pläne zu argwöhnen oder den
Wunſch, die Konflikte zu verſchärfen, und ſtets war der
Gedanke, den hiſtoriſchen Pflichten und der
Würde des Reiches getreu zu bleiben, ihr
einziger Leitſatß. Es wäre gegenwärtig verfrüht,
darüber zu ſprechen, welches Mittel gegenüber irgend
einer beſonderen Frage, die durch die Ereigniſſe auf
nd Balkan aufgeworfen wurde, beſchloſſen werden
wird.“
Es bleibt danach durchaus rätſelhaft, wie Rußland in

der Frage des albaniſchen Konflikts ſteht. Man kann
aber beinghe ſchließen, Sſaſonow habe vor dem Panſlavis
mus kapituliert, denn es ſind verfängliche Worte genug
in der Rede. Zu den hiſtoriſchen Pflichten Rußlands ge
S es bekannklich auch nach Anſicht vieler Ruſſen, das

wert für die Jntereſſen der Glaubensbrüder auf der
Balkanhalbinſel zu ziehen, Jenhglrig ob Türke oder
Oſterreicher dieſe Jntereſſen nach Meinung dieſer Ruſſen
bedroht

Der griechiſch-türkiſche Krieg.
Über das Seegefecht vom Dienstag liegt aus

Konſtantinopel ſolgender Bericht vor: Wie verlau-
tet, hat der Kriegsminiſter ein Telegramm vom Kom
mandanten der Flotte erhalten, in dem es heißt, am Mor
gen habe ein neuer Kampf zwiſchen der türkiſchen und
riechiſchen Flotte ſtattgefunden. Nach einer Stunde ſeienlam en an Deck des „Aweroff“ bemerkt worden. Die

er habe ſich alsbald auf die rechte Seite gelegt und ſei von
den übrigen griechiſchen Schiffen umringt worden, die ſich
dann, verfolgt von der türkiſchen Flokte, zurückgezogen
hätten. Wie weiter verlautet, ſchicken ſich türkiſche Trans
portſchiffe an, Truppen mit unbekannter Beſtimmung an
Bord zu nehmen.

Alles das „verlautet“ nur. Jn Wahrheit iſt es wohl
nur ein zweckloſes Vergeuden von Munition auf beiden
Seiten geweſen. Beide Gegner ſchoſſen aus weiter Ent
fernung, niemand wagte es, dem Feind näher auf den Leib
zu rücken. Dafür ſpricht das unparteiiſche Zeugnis eines
Dritten, wie es in folgendem Bericht aus Konſtantinopel
enthalten iſt:

Ein aus ländiſcher Marineofigier, der
rd des vier t r n J eS e ratul Trajan“ den eee ar e barchtete, er

2de er Arten genferts F un e eſtellte ihre Torpedobootszerſtörer und Torpedoboote in
Schlachtlinie auf. Die griechiſche Flotte kam hinter der

nſel Jmbros hervor. Das Panzerſchiff „Aweroff“
fuhr an Her Spitze ihm folgten die Panzerſchiffe „Hydra“,
„Spetſai und „Pſara“ ſowie neun Torpedobootszerſtörer.
Das griechiſche Geſchwader ſtellte ſich gegenüber dem tür
iſchen in einer Entfernung von ſieben oder

acht Meilen (natürlich engliſche Meilen. D. Red.)
auf. Die türkiſchen Schiffe erbffneten das Feuer. Die
im Vordertreffen ſtehenden griechiſchen Schiffe erwiderten
es nach Verlauf von zehn Minuten. Die Türken
gielten ſehr gul Jhre Granaten fielen hac eldichtauf die griechiſchen Schiffe, während die Geſchoſſe der
Griechen bald vor, bald hinter den türkiſchen Schiffen ein
chlugen. Während der ganzen Dauer des Kampfes, der

gegen 9 Uhr bgonnen hakte und um I07 Uhr endete an
derte die kürkiſche Flotte ihre Stellungen nicht, wohin
gegen eine halbe Stunde nach Beginn des Kampfes die
griechiſchen Schiffe eines nach dem andern hinter Jmbros
verſchwanden. Nur der „Aweroff“ blieb und erwiderte
fortwährend das ſehr lebhafte Feuer des Feindes Die
Zahl der beiderſeits ge wechſelten Schüſſe
wird auf tauſend geſchätzt. Gegen 10 Uhr
ſtellte der „Aweroff“ das Feuer ein, während die Türken
es noch eine Viertelſtunde lang fortſehten, bis der „Awe
roff“ außer Sicht gekommen war. Zwanzig Minuten
vor Beendigung des Kampfes fieh anſcheinend eine
Grangate auf den „Awerof ſ. Der Augenzeuge
kann es jedoch nicht mit Beſtimmtheit behaupten Der
„Aweroff“ fuhr ſo, daß auf eine Havarie nicht geſchloſſen
werden konnte. Der Jmperatul Trajan“ bemerkte vor
Beginn der Schlacht 28 bis 25 griechiſche Schiffseinheiten,
die vor Tenedos konzentriert waren. Von den leht
genannten griechiſchen Schiffen machte das Unterſeebvot
„Delphin“ um den „Trajan die Runde, während dieſer
von der Mannſchaft eines griechiſchen Torpedobootszer
ſtörers durchſucht wurde.

Aus Akhen wird hierzu gemeldet Zu den von Kon
ſtantinopel in Umlauf geſeßten Gerüchten über die zweite
Seeſchlacht zwiſchen Türken und Griechen veröffentlicht
der Marineminiſter ſolgendes Funkentelegramm des
Oberkommandanken des ägäiſchen Geſchwaders: Es fand
keine weitere re er ſtatk, weil der Feind
nicht mehr auf das offene Meer herausgekommen iſt. Wie
von Tenedos gemeldet wird, iſt die feindliche Flotte be
e t re Wir ſind noch immer Herren
e eeres.

Die Lage in Adrianopel.
Ein Funkentelegramm des Korreſpondenten der Blätter

„Jkdam“ und Sabah“ in Konſtantinopel meldet aus
Adrianopel, daß die moraliſche und materielle Lage der
Feſtung und der Stadt ausgezeichnet ſei.

Die Bulgaren in Mazedonien.
General Wolkoff iſt zum militäriſchen Kommandanten

Magzedoniens ernannt worden. Sehr intereſſant iſt, daß
König Ferdinand ſich Salon ikt anſehen will. Auf
ſeiner Reiſe nach Salomkt iſt König Ferdinand, wie offiziös

e S 7 v h n 2 ie e e e e eher

ſtätigt. Jch habe mit inniger Genugtuung als Jtaliener

gn der Türkeiſcheint es eine neue innere Kriſis zu geben. Es
mehren ſich die Anzeichen, die auf einen gewaltſamen

Sturz des Miniſteriums Kigmil Paſcha und
die Errichtung einer Militärdiktatur hin
deuten, durch die Nazim Paſcha, Mahmut Scheftet Paſcha
und Jzet Paſcha wieder die G walt in die Hand bekommen
ſollen. Die Sache ſpielt ſich vorläufig in aller Stille
ab und iſt äußerlich durch den vollſtändigen Bruch zwiſchen
Kiamil Paſcha und Nizam Paſcha gekennzeichnet.

Noch den Blä tern verhandelt die Pforte mit 11 fran
zöſiſchen Banken wegen der Aufnahme einer auf den Er
trag der Kriegsſteuer baſterenden Anleihe von 500000
Pfund. Der Vertrag ſoll demnächſt unterge chnet werden.

Am Dienstag und Mittwech ſind in Koſt intinopel
30 Erkrankungen und 45 Todesfälle an Cholera vorge
kommen. Jn Dſcheddah ſind ſeit dem 26. November
395 Erkrankungen und 393 Todesfälle an Cholera zu
verzeichnen geweſen.

PBolitische Abersicht
SſterreichUngarn. Die Lähmung der öſter

reichiſchen Parlamentsarbeit durch Obſtruktion dauert fort. Aus Wien wird vom Dienstag
über die Sitzung des Abgeordnetenhauſes berichtet Jm
Verlaufe der zweiten Leſung des Kriegsleiſtungs-
geſetzes erklärte Landesverteidigungsminiſter von
Georgi, die Vorlage ſtelle e Kodifikation
des Kriegsnotrechts dar und ſchafſe keine neuen Macht
befugniſſe für die Staatsgewalt. Vielmehr lege ſich die
Militärverwaltung durch das Geſetz Schranken auf, die
im Kriegsnotrecht nicht enthalten ſeien. Der Miniſter
hob insbeſondere das für die Bevölkerung wertvolle Prin

mener Beurteiler könne in dem Geſetz nur einen Vorteil
für die Bevölkerung erblicken, da ihr zwar Pflichten auf
erlegt, andererſeits aber auch die geſetzlichen Grenzen ihres
Pflichtenkreiſes feſtgeſetzt würden. (Lebhafter Beifall.
Mehrere Redner wandten ſich in entſchiedener Weiſe
gegen die Obſtruktion der TſchechiſchRadikalen. Der
Slovene. Verſtovſek hielt eine dreiſtündige Rede,
worauf der Tſchechiſch-Radikale Fr es l um s Uhr abends
das Wort ergriff. Er ſprach am Mittwoch früh um 5,30
Uhr noch fort. Gegen 112 Uhr vormittags kam es wäh
rend der Rede Fresls zu einem Z3 w iſchenfall. Der
DeutſchFortſchrittliche Wedra rief mit lauter Stimme
in den Saal hinein „Wir dulden das nicht län
ger. Wir find die Narren. n einer Stunde
wird vielleicht das Haus geſchloſſen, und die Wähler lachen
uns aus, weil wir uns von Fresl zum Narren halten
laſſen.“ Der Vorſitzende rief Wedra wiederholt zur Ord
nung. Von links ertönten zahlreiche Zwiſchenrufe. Es
dauerte geraume Zeit, bis es gelang, Wedra zum Verlaſſen
des Sagles zu bewegen. Fresl ſetzte darauf ſeine

z S J che S. beende ebraeche o
welche bereits 25 Stunden dauerte, wurde fortgeſetzt. Das
Haus lehnte einen ſoßialdemokratiſchen Antrag auf Uber-
gang zur Tagesordnung und auf Vorlegung eines neuen
Kriegsleiſtungsgeſeßes binnen gchl acht Tagen mit 268 gegen121 Stimmen ab und nahm mit großer Majorität den An
trag des Berichterſtatters auf Eintreten in dieSpezigldeba tke an. Zu den obſtruierenden Slo
venen und Tſchechiſch- Radikalen geſellen ſich nun auch noch
die Ruthenen hinzu. Der Rukhenenklub hat

wegen der unverſöhnlichen Haltung des Polenklubs in
der Univerſitätsfrage beſchloſſen, gegen das Kriege
le iſtun gageſetz zu ſtimmen und die Annahme des
Budgekproviſoriums mit allen Mitteln zu verhindern
Der Parlamentskarren iſt alſo wieder einmal gründlich
verfahren. Jm öſterreichiſchen Herrenhaus
widmete der Präſident Fürſt zu Windiſch-Graetz dem ver
ſtorbenen Prinzregenken Luikpold einen warmen Nach
ruſ e Das Herrenhaus nahm ſodann ohne Debatte in
zweiter und dritter Leſung das Rekruten kontin-
genmt an, ferner das Geſetz betreffend die Unterhaltungs
beiträge für Angehörige von Mobiliſierten, das Pferde
geſtellungsgeſetz, die Geſehe betreffend die Kranken und
Unfallverſicherung der Seeleute und betreffend Aufhebung
des Zahlenlottos und Einführung einer Kläſſen-
lotterie. Jn dem Prozeß gegen den Abge
ordneten Kovacs, der ſeinerzeit in der Sitzung auf
den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes Grafen Tisza ge
ſchoſſen hatte, verneinten die Geſchworenen die Schuld
frage, worauf der Gerichtshof, wie auch an anderer
Stelle berichtet, den Angeklagten freiſprach. Kovacs
wurde nach ſiebenmonatiger Unterſuchungshaft frei
gelaſſen. Der Staats anwalt meldete gegen das frei
ſprechende Urteil die Nichtigkeitsbeſchwerde an.

Jtglien. Der König hat an den Miniſterpräſiden
ten Giolittj folgendes Hand ſchreiben gerichtet:
Lieber Präſident !Jch habe ſoeben das Geſetz unterzeich
net, welches dem Frieden von Lauſanne die Zuſtimmung
erteilt und unſere endgültige Beſitzergreifung Libyens be

und König die bewundernswerte Probe verfolgt, die unſer
Land, einig in ſeinen Zielen und unbeirrt in ſeinem Glau
ben, in dieſem denkwürdigen Jahre abgelegt hat. An
geſichts einer ununterbrochenen Reihe ſchwieriger Mo
mente haben Sie als Chef der Regierung Jhr Werk mit
ſcharfem Geiſt und unermüdlicher Tatkraft weitergeführt
Das dankbare Vaterland erweiſt Jhnen die verdiente
Ehre. Glücklich, Jhnen dieſe Gefühle ausſprechen zu
können, drücke ich Jhnen von ganzem Herzen die Hand.
Jhr wohlgeneigter Vetter Viktor Emanuel.

Rußland. Kriegsminiſter General Suchomlinow
iſt nach Leipzig abgereiſt; er wird dort der Grundſtein
legung der ruſſiſchen Kirche zur Erinnerung an die Völ
kerſchlacht bei Leipzig beiwohnen. Von dort reiſt der
Kriegsminiſter nach Nizza zu einem zweiwöchentlichen
Beſuch ſeiner leidenden Gemahlin. Der Reichsrat
begann am Dienstag die Beratung der Geſetzesvorlage
bekreffend die Reorganiſation der Städiever-
waltung im Zartum Polen. Es wurde be
ſchloſſen, die Frage abermals einer Kommiſſion zu über
weiſen Die Vorlage errichtet die Selbſtverwaltung in
den Städten Ruſſiſch Polens, wobei das Wahlrecht alleaus Sofi gemeldet wird überall lebhaft begrüßt worden.

zip der Entſchädigung hervor. Ein nicht e

Die Sihung ne

ten. Die Wähler bilden drei Kurien, von denen je eine
aus den Ruſſen, den Juden und den übrigen Wählern gebildet wird. Außer der Sprache wird als Ge
W. n auch die polniſche Sprache zugelaſſen.

ie man mit den Finnländern umgeht.Am Montag wurden weitere fünf verhaftete Mitglieder
des Wyborger Hofgerichts nach Petersburg übergeführt
Bei einem in der Nähe von Kekshohn wohnenden Jour
naliſten namens Bartolg wurde eine Hausſuchung unter
nommen, worauf er verhaftet und ebenfalls nach Peters
e befördert wurde. Das Ende iſt natürlich Si

trien!
Frankreich. Bourgevishat ſich nur geziert. Nach

einer Blättermeldung wird Léon Bourgeois erſt im
Miniſterrat am Donnerstag in amtlicher Weiſe ſeinen
endgültigen Beſchluß bekannt geben. Dem „Echo de
Paris zufolge wird dieſe Antwort allen Gerüchten ent
gegen keine ablehnende ſein. Bourgeois werde
erklären, er nehme die Kandidatur ungern, aber aus
Pflichtgefühl an. Jn dieſem Falle würden Ribot und
der Senatspräſident Duboſt von einer Bewerbung um
die Präſidentſchaftder Republikzurücktreten,
dagegen dürfte der Kammerpräſident Deschauel ſeine
Kandidatur ſelbſt gegen Bourgeois aufrecht erhalten.
Das Marineminſterium hat nach oſſigieller
Weldung beſchloſſen, in Biſerta, Boniſacio, Nizza und
Dünkirchen Stationen für das Flugweſen der
Kriegsflottezu errichten Das Marineminiſterium
ſtiftete einen Preis von 50000 Fr. für die veſten Flug
zeuge

England. Premierminiſter Asquith teilte im
u el aus mit. daß das Haus vom 20. Dezember in
die Weihnachtsferien gehe und dann mit der Be
ratung der Homerule-Bill, der Vorlage betr. die
Trennung von Kirche und Staat in Wales und der
Wabhlrechtsreformvorlage fortfahre. Die Regierung
hoffe, dieſe drei Geſetzentwürfe bereits bis Anfang
Februar durch das Unterhaus zu bringen und dann
auch die Beratung der Gewerkvereinsvorlage, ſowie
einiger kleinerer Vorlagen zu Ende zu führen. Bei
einer Preisverteilung für die Marinefrei-willigen in London hielt Marineminiſter Chur
chill eine Rede, in der er die Mahnung an die An
weſenden richtete, ſich weiter zu üben, um augenblicklich
dem Ruf des Vaterlandes folgen zu können. Gegen
wärtig nehme England eine vorzügliche Stellung in
der Welt ein. Als bei den kleineren Mächten Enropas,
erklärte er, die in den Balkankrieg verwickelt waren,
der Wunſch rege wurde, Frieden zu ſchließen, kamen ſie
nach London, weil ſie wußten, daß wir eine Nation ſind,
die keire ſelbſtiſchen Ziele verfolgt und ſtark genug iſt,
um keinen Feind zu fürchten. Und das, was der briti
ſchen Diplomatie die Macht gab, wirkſam für den
Frieden Europas zu arbeiten, iſt-die Flotte.

China. Auf Anordnung Juanſchikais iſt eine Geſell
Haft. die zur Herbeiführung einer Expedition gegen die

ongolei und zum Zweck antiruſſiſcher Agitation gegrün
det worden war, aufgehoben worden. Die Häupker der
Geſellſchaft wurden verhaftet. Ebenſo wird gegen die
übrigen Geſellſchaften vorgegangen werden, die zugunſten
einer Expedition gegen die Mongolei Sammlungen ver
guſtalte Geichgeitig werden amtlich die Bedingungen

Millionen BI

Deurschlangh
Berlin, 19. Dez. Der Kaiſer nahm Mittwoch

vormittag in Potsdam den Vortrag des Generalſtabs
arztes der Armee, Profeſſor Dr. v. Schjerning, entgegen.
Geſtern aben? in zehnter Stunde hat der Kaiſer von
der Wildparkſtation die Reiſe nach München zu den Bei
ſetzungsfeterlichkeiten angetreten. Der Monorch, der ſich
im Neuen Palais von der Kaſſerin verabſchiedet hatte
fuhr kurz vor 10 Uhr im Automosl zur Fürſten ſtakton
in Wildpark, wo ihn bereits im Fürſten zimmer die Prinzen
Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm und Oskar, die ihren
Kaiſerlichen Vater begleiten empfingen Ohne Aufent
halt begab ſich der Katſer mit ſeinen Söhnen zum Bahn
ſteig, auf dem bereits die Herren des katſerlichen Gefolges
und die perſönlichen Adjutanten der Prinzen harten und
nahm in ſeinem Salor wagen Platz. Unmittelbar darauf,
um A10 Uhr, verließ der Sonderzug die Hoelle.

(Das Kronprinzenpaar) wird mit den
Prinzenſöhnen während der Weihnachts und Neuſahrs
zeit im Keonprinzenpalais Wohnung nehmen und vor

ausſichtlich am Freitag in Berlin eintreffen.
Prinz Heinrich der Niederlan do iſt

geſtern nachmittag mit Gefolge in Berlin eingetroffen und
im Hotel Eſplanade abgeſtiegen.

Die erſte braunſchweigiſche Landes
fynode,) die am Mittwoch durch Kultusminiſter Wolf
eröffnet wurde, nahm einſtimmig eine Entſchließung an,
in der die Erwartung ausgeſprochen wird, daß ſowohl
die Reichsregierung als auch die braunſchweigiſche Staats
regierung entgegen den in der letzten Zeit hervorgetretenen

Beſtrebungen einer Aufhebung oder auch nur Ab
bröckelung des Je futten geſetzes ein energiſches
„Nein“ entgegenſetzen werden, um den kor feſſtonellen
Frieden, deſſen erbikterter Feind der Jeſuitenorden ſei,
zu wahren

PrinzregentLuitpoldunddergeſu en
erlaß) Wie der Münchner Korreſpondent der „Köln.
Ztg. von beſtunterrichteler Seite erfahren hat, ſoll der
geſtorbene Prinzregent Luitpold von dem Jeſuitenerlaß
des Frhru. v. Hertling erſt aus den Zeitungen Kenntnis
erhalten haben.

Das Beſchwerderecht der ſäch ſifrhen
Zehrer) Jm Konflikt mit der ſächſtſchen Regierung
über das den Beamten und Lehrern verweigerte Beſchwerde
recht gab zwar die Regierung eine entgegenkommende

Grundbeſitzer ſowie ein Teil der Wohnungsmieter erhal Erklärung ab, die Zweite Kammer will jedoch der Köln.
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Zitg zufolge, die Frage grundſätzlich klären und ein
Urteil d.s Staatsgerichtsho?s herbeiführen

(Abg. Dr. Neumann-Hofer) hatte als Mit
glied der Lippiſchen Kammer daſelbſt angeregt, es möchten
die Beträge des Darlehnsfonds für Reſerviſten und Land
wehrleute des Krieges 1870/71 zur Unterſtützung an
Lippiſche Veteranen aus den Kriegen 1864, 1866
und 1870/71 verwendet werden. Die Lippiſche Regierung
iſt dieſem Wunſche in anerkennenswerter Weiſe nachge
kommen. Die bedürftigſten Veteranen ſind ermittelt
worden und ſollen jährlich einmalige Beihilfen im Be
trage von je 20 Mark aus der fürſtlichen Landk ſſe aus
bezahlt erhalten. Leider ſind die Mittel ſehr beſchränkt,
ſodaß nur ein verhältnismäßig keiner Kreis berückſichtigt
werden konnte. Auch bei dieſer Gelegenheit ſei der Er
wartung Ausdruck gegeben, daß das Reich demnächſt Mittel

in einem ſolchen Umfange zur Verfügung ſtellt, daß die
vaterländiſche Ehrerpflicht den Veteranen gegenüber beſſer
als bisher eingelöſt werden kann.

(Die Legung eines neuen deutſchen
Kabels.) Ein für die Zukunft der deutſchen Kolonien
bedentſames E eignis vollzieht ſich nach den „Berl. Neueſt.
Nach.“, in dieſen Tagen an der Küſte der Republik Liberia.
Der am 5. Dezember von Nordenham abgegangene Kabel
dampfer „Stephan“ vird in G genwart der Kriegsſchiffe
„Panther“ und „Eser“ mit der Ligung der deutſchen
Kabel Monraviag-Lome--Duagla beginnen, und
damit im Anſchluß an das ſchon beſt hende deutſche Kabel
Emden Monrovia Pernambuko (Braſilien) für
unſere afrkaniſchen Kolonien eine vom eng
liſchen Nachrichtendienſt unabhängige Ver
bindung mit dem Mutterlande herzuſtelen. Von
Duala aus ſoll das Kabel möglichſt bald nach Deutſch
Südweſtafrika verlängert werden. Die Verbindung von
Deutſch Oſtafrika mit Kamerun kann im Kriegefall auf
drahtloſem Wege erfolgen, denn die Entfernung von dem
Endpunkte der oſtaſrikaniſchen Zentralbahn bei Kigoma
am Tanganjika See bis nach Bonga, dem neu erworbenen
Stützpunkt am Kongo, beträgt quer durch BelgiſchKongo
nur 1500 Kilometer.

Volks wirtschaftliches.
Der Landeseiſenbahnrat hat am Dienstagden Antrag auf Wiedereinführung der Frachtermäßt

gung für die Kohlen- und Koksausfuhr nach
Jtalien, Frankreich und der Schweiz von der
Saar, der Ruhrund den linksrheiniſchen Kohlenrevieren
mit gegen 21 Stimmen abgelehnt da ein Bedürfnis

ür nicht vorhanden ſei. Der Antrag auf Ermäßi
V Tarife für Eiſenerz und Kokskohle

mimen c

e ährt werden.Die Erörterungeun über Frachtermäßigung für
Weiderindvteh und Wanderſchaftsherden
wurde befürwortet, ebenſo der ermäßigte Tarif für
friſchen Spargel. Eie Ermäßigung der Frachtfätze für
Eiſen und Stahl von Berlin nach Stettin wurde befür
wortet. An Stelle des verſtorbenen Freiherrn v. Erſſa
wurde Geheimrat Kleine in den Ausſchuß gewählt.

Die Schlagwettererploſton
im Ruhrrevier.

Wie bereits geſtern gemeldet, ereignete ſich in dem
tie Mengede, nördlich von Dortmund, in der Zeche
Miniſter Achenbach“ eine ſchwere Schlagwetter-

S exploſion, worüber heute folgende ausführliche Meldungen

e SDortimund 18. Dez.
vorliegen:

Auf der Zeche MiniſterAchen bach Schacht und 2 in Mengede, ereignete ſich
auf der dritten Sohle in der weſtlichen Abteilung heute
morgen gegen 8 Uhr eine ſchwere Schlagwetterexploſion.

Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die entſetzliche Kunde
in den benachbarten Ortſchaften, ſo daß bald eine nach
Hunderten zählende Menſchenmenge
Poſto faßte. Die Zeche requirierte ſofort Rettungsmann-
ſchaften und auch die benachbarten Gruben entſandten
ſolche. Hoffte man bis miktag, das Unglück würde einen
nicht allzugroßen Umfang angenommen haben, ſo ſah
Man ſich bald enttäuſcht. Um 2 Uhr waren bereits

Tote und 15 Schwerverletzte über Tage. Von 2 Uhr ab
ſörderte der Korh nur noch Tote, die in der gechen
hreinerei auf ſchnell hergerichtete Lager gebettet wur
en. Jmmer größer wurde die Anzahl derer, die man
dort niederlegte, und um 23 e war ſie auf 20 geſtiegen.
Die Toten waren zum Teil erheblich ver le tzt, während
das friedliche Ausſehen anderer bewies, daß ſie gang un
verhofft von dem ſchrecklichen Unheil überraſcht worden
waren und einen leichten Tod gefunden hatten. Um 8
Uhr befanden ſich noch mehr als 20 Bergleute in der
Grube. Es iſt leider nur zu gewiß, daß ſie ſich kaum
noch am Leben befinden werden. Unter den Toten iſt auch
der Revierſteiger Küper, der erſt kürzlich einen ſchweren
Unfall erlitt und ſeit wenigen Wochen wieder Dienſt tat.
Bis 7 Uhr abends waren

43 Tote und 13 Verletzte
geborgen. Man nimmt an, daß vielleicht alle Verunglück
ken bis auf einen zutage gefördert ſind. Auf der Zeche
erſchienen im Laufe des Vormittags Berghauptmann
Liebrecht vom Oberbergamt Dortmund und der
Oberbergrat Höchſt, um ſich über den Stand und die
Urſache der Kataſtrophe zu informieren. Weiter trafen
ein der Landrat v. d. HehdenRynſch. Zahlreiche Sani
kätskolonnen waren vollzählig erſchienen, um helfend ein
zugreifen.

Ergreifende Szenen vor der Zeche.
Ein ſtarker Polizei und Gendarmeriedienſt ſperrte

le Gingänge zum Zechenplatz ab. Dieſer ſelbſt war voll
von Bergleuten, die außer Gefahr waren und nun über

das Schickſal ihrer Gefährten etwas erfahren wollten

en Lothringen und dem RuhrS e tinunter der Bedingung v
ſchädigten Bezirken Kompenſationen gew

vor dem Zechentor

Zahlreiche Autos und Equipagen von Zechendirektoren,
die Rettungsmannſchaften herbeigebracht hatten, hielten
ſich bereit, etwa noch Lebende ſchleunigſt dem Krankenhauſe
zuzuführen. Aber von 1 Uhr ab kam kein Atmender mehr
zutage, die Ernte des Todes war zu gründlich geweſen.
Vor dem Zechentor und auf den Zufahrtsſtraßen ſpielten
ſich ergreifende Szenen ab. Weinende Frauen harrten
bangen Herzens auf Nachricht über das Schickſal ihrer
Männer, Kinder riefen nach dem Vater, Tränen der Ver
zweiflung rollten über die abgezehrten Wangen derer, die
in dieſem Jahre ein beſonders trübes Weihnachtsfeſt be
gehen werden. Die Menge wankte und wich nicht, und
da naturgemäß eine Rekognoſzierung der Leichen nicht ſo
fort vorgenommen werden konnte, ſo blieben die Leute
ohne Gewißheit.

Ein Beileidstelegramm des Kaiſers.
Dem Kaiſer war ſofort nach Bekanntwerden von einem

rößeren Umfange des Unglücks Nachricht zugegangen.
r ließ um 24 Uhr aus Potsdam ein Telegramm an den

Berghauptmann Liebrecht vom Oberbergamt Dortmund
ſenden, das lautet:

„S. M. der Kaiſer And König haben die Meldung von
der Schlagwetterexploſion auf Zeche „Miniſter Achen
bach“ und dem Tode ſo zahlreicher Knappen mit
ſchmerzlichem Bedauern erhalten und laſſen Sie er
ſuchen, den Hinterbliebenen der Verunglückten ſowie den
Verwundeten Allerhöchſt Jhre lebhafte Teilnahme aus
zuſprechen. Auf Allerhöchſten Befehl

Der Geh. Kabinettsrat Valentini.
Heute nachmittag weilte auch der Regierungspräſident

von Arnsberg auf der Unglücksſtätte. Über die
Urſache der Kataſtrophe

ſind beſtimmte Feſtſtellungen noch nicht gemacht worden.
Zweifellos liegt aber eine Schlagwetterexploſion vor. Am
Exploſionsherd herrſchte ſtets eine ſehr hohe Temperatur,
nämlich 29 Grad, ſo daß die Bergleute mit ent
blößtem Oberkörper arbeiten mußten. Jn
folgedeſſen wurden die meiſten Leichen halbnackt zutage
gefördert. Das Oberbergamt wird morgen das Ergebnis
der Unterſuchung bekanntgeben.

Gerichtsverbhandllungen.
Strafkammer Halle. Eine Unüberlegt-

heit, die öfter paſſiert und vor der wiederholt gewarnt
werden muß, brachte eine junge Ehefrau wegen Ur
kundenfälſchung vor die Strafkammer. Als das Ehe
paar von Weißenfels nach Halle verzog, gab der Mann
der Frau den Auftrag ſeine militäriſche Ab und
Anmeldung ja pünktlich zu beſorgen, Die Abmeldung
erfolgte rechtzeitig, aber die Anmeldung in Halle unter
blieb nach dem Trubel des Umzuges. Als die Frau
ihre Unterlaſſung entdeckke, änderte ſte den Datum im
Paß um, ſie machte aus einer I eine 19. Auf dem hie
ſtgen Bezirkskommando wurde die Fälſchung ſoſort
entdeckt. Die Frau wurde zu vier Tagen Gefäng-
nis verurteilt.

Ein Bürgermeiſter wegen Beleidigung
der Stadtverordneten Verſammlung ver
urteilt. Wegen Beleidigung einer ganzen Stadtver-
ordneten Verſammlung wurde der Bürgermeiſter Adolf

heraus Allendorf an der Werra von der Straf
kation des Urteils verurteilt. Der Bürgermeiſter hatte
einen Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung am
30. Mat als eine große Niederträchtigkeit, Bosheit und
Gemeinheit bezeichnet. Dadurch fühlte ſich eine Anzahl
der Stadtverordneten beleidigt und ſtrengte Klage
gegen den Bürgermeiſter an, der bereits ſeit längerer
Zeit mit der Stadtverordnetenverſammlung auf ge
ſpanntem Fuße ſteht.

S Budapeſt, 18. Dez. Geſtern wurde der am Tage
vorher begonnene Attentatsprozeß gegen den Ab-
geordneten Julius Kovaes beendet, der am Juni
auf den Grafen Stefan Tisza den Präſidenten des Ab-
geordnetenhäuſes, drei Revolverſchüſſe abgab und ſich
dann ſelbſt zu entleiben verſuchte. Nach anderthalb
ſtündiger Beratung verneinten die Geſchworenen die
erſte Hauptfrage, worauf die Notwendigkeit der Be
antwortung der übrigen Fragen entfiel die Geſſchwo
renen verneinten nämlich die Schuldfrage,
worauf der Gerichtshof Kovacs freiſprach. Kovacs
wurde nach ſiebenmonatiger Unterſuchungshaft ent
laſſen. Die erſte Hauptfrage lautete wörtlich: „Jſt der
Angeklagte ſchuldig, am 7. Junt mit ſcharfgeladenem,
zum Töken eeignetem Revolver im Sitzungsſaal des
Abgeordnetenhauſes infolge einer in großer Erregung
gefaßten und ſofort durchgeführten Tötungsabſicht auf
den Grafen Tisza geſchoſſen zu haben, und hat er die
Tat begonnen, ohne ſie vollführt zu haben

Sport und CLeibesübungen.
Der Kaiſer auf der Parforcejagd. Nachdem

der Kaiſer im Laufe dieſer Jagdſaiſon dauernd ver
hindert geweſen war, an den Jagden hinter der kömig
lichen Meute teilzunehmen, konnte am Dienstag zur
allerletzten Jagd in dieſem Jahre der Allerhöchſte Jagd
herr am Stelldichein begrüßt werden. Auch die Prin
zeſſin Viktoria Luiſe war im Sattel erſchienen, während
die Kaiſerin in Begleitung des Fräuleins von Gers
dorff in einem à la Daumont beſpannten Wagen ge
kommen war, um der Jagd bis zum Halalt zu folgen.
Von bekannteren Perſönlichkeiten bemerke man den
Zandwirtſchaftsmintſter von Schorlemer Lieſer, den
Generalfeldmarſchall von der Goltz, den Prinzen Max
Hohenlohe, den Vigzeoberſtallineiſter Freiherrn von
Sſebeck, General Longchamps u. a. m. Das Jagdfeld
umfaßt etwa fünfzig Rotröcke und eine Anzahl Damen
im Sattel u. g. Frau Solf, Frau von Herwarth, Frau
von Funcke, Prinzeſſin Hohenlohe, Fräulein von Sal
dern, Fräulein von Kroſtgk, Fräulein von Schorlemer
und Fräulein von Schubert. Kurz nach Uhr ſetzte
ſich an der einſamen Pappel unter Voranritt des Ka
ſers das rote Feld in Bewegung. Im flotten Galopp
ging es am Dorfe Döberitz vorbei. Am Weſtrande der
Schonung beim Zieldorf Warendorſ ſtellte ſich der ſtarke
Keiler den Kopfhunden, und in wenigen Sekunden war
er von der vollzähligen Meunte gedeckt. Leutnant
Wolff vom Jägerbataillon 5 hob den Keiler aus, der
ſodann vom Hatſer den Fang erhielt. Nach dem Halali
hielt r e e von der Goltz eine kurze
Anſprache und dankte der Jagdgeſellſchaft für die
Mühewaltung bei den Jagden.

mmer in Kaſſel zu 40 Mk. Geldſtrafe und Publi-

CLuftschiffahrt.
Berlin, 18. Dez. Auf dem Tempelhofer Felde

ſtürzte geſtern abend bei Dunkelheit der Karuſſel-
beſitzer Reiſſig bei Verſuchen einer Firma mit Auf
ſtiegen von bemannten Drachen mit dem ganzen
Drachenapparat aus einer Höhe von 100 Metern ab
und ſtarb bei ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus.

London, 18. Dez. Wie aus Alderſhot gemeldet
wird, ging der Milttärluftkreuzer „Beta' infolge
ejnes Unfalls total in Trümmer. „Beta“ trat
geſtern vormittag mit vier Paſſagieren an Bord eine
Luftfahrt nach London an. Bald nach der Abfahrt
zeigten ſich ernſte Störungen in der Maſchinerie, und
es erfolgte eine leichte Exploſion, worauf das Luſtſchiff
unlenkbar wurde. Nun trieb eine ſteife Briſe esniederwärte gegen hohe Bäume, in denen es ſich ver
fing. Die Luftfahrer, deren Gondel in gefährlicher
ren herabhing, bemühten ſich vergebens, den Ballon
fretzumachen. Der Gasbeutel ſowohl als auch die
Gondel wurden dabei zerſtört; die Hülle wurde
von den Zweigen durchbohrt und in bedenklicher

Weiſe aufgeſchlitzt; das Steuerruder und andere
Holzteile riſſen ab und ſtürzten zur Erde. Nach
dem alles Gas ausgeſtrömt war, löſte ſich der Ballon
von den Zweigen und fiel mit dem zerſtörten Takelwerk
herunter. Die Jnſaſſen kamen mit einer beſtigen Er
ſchütterung davon. Die Trümmer des Luſtkreuzers
wurden auf Autofuhrwerken nach der Fabrik zu Farn
borough geſchafft.

Metz. 18. Dez. Oberleutnant Keller von der
hieſigen Fliegertruppe ſtieß geſtern nach einem Fluge
in die nähere Umgebung bei der Landung ſo heftig auf
den Boden auf, daß die Rumpkertaube in Trümmer
ging. Keller erhielt einen Oberſchenkelbruch und
einen Bruch am rechten Unterarm. Lebensgefahr
beſteht jedoch nicht.

Paris, 18. Dez. Einer offiziöſen Meldung zufolge
hat das Marineminiſterium beſchloſſen, in Biſerta,
Bonifagcio, Nizza und Dünkirchen Stationen fürdas Flaggen der Kriegsflotte zu errichten
Hir Vervollkommnung dieſes Flug weſens ſtiftete das

arineminiſterium einen Preis von 50000 Fr. für die
beſten Waſſerflugzeuge. Der Wettbewerb wird vom
Aroklub im Laufe des nächſten Jahres in Deauville
veranſtaltet werden. Das Marineminiſterium hat ſich
erbötig gemacht, jenes Waſſerflugzeug, das den erſten
Preis gewinnt und gewiſſe vom Marinegeneralſtab und
dem Aroklub feſtgeſetzte Bedingungen erfüllt, für
8000) Fr. und das mit dem zweiten Preis bedachte
Flugzeug für 50000 Fr. anzukaufen.

Vermischtes,
GSchweres Unglückauf einem ſchwediſchen

Panzerſchiff.) Auf dem ſchwediſchen Panzerſchiff
„Thule“ ereignete ſich Dienstag nachmittag bei der
Abwehr eines fingierten Torpedoangriffs durch vor
zeitiges Los gehen des Schuſſes einer 15 Zentimeter-
Kanone ein ſchweres Unglück. Ein Mann wurde
getöter. Zwei Matr en wurden an de enverletzt. Die im Turm ſich aufhaltenden Mann
ſchaften erlitten mehr oder weniger ſchwere Brand
wundenGerhängnisvoller Manereinſtur z.Beim Abbruch der Kanonenwerkſtatt bei der Firma
Krupp ſtürzte eine Mauer ein und degrub drei Arbeiter
er ſind tot, der dritte wurde lebens gefährlich verletzt
geborgen

KHwei Automobilunfälle) haben ſich am
Dienstag im Süden und Oſten in der Umgebung Ber
lins faſt zu gleicher Zeit ereſgnek. Kurz vor Königs
wuſterhanſen verſagte in einer Straßenbiegung die
Steuerung eines Privat s. Der Chauffeur
wurde beim Anprall gegen einen Chauſſeeſtein ſo heftig
von ſeinem Sitz geſchleudert, daß er mit gebrochener
Wirbelſäule tot liegen blieb. Auf der Chauſſee Berlin
Altlandsberg ſtürzten ein Chauffeur und ein ihn be
gleitender Jngenteunr beim Nehmen einer ſcharfen
Kurve aus dem Auſo und erlitten erhebliche Ber
ketzungen.

Mit der Verhaftung dreier inter-nattongler Schwindler) hat die Berliner Krimi
nalpolizei einen guten Griff getan. Es iſt z ge
lungen die Perſönlichkeit dieſer „Spegialiſten genau
feſtſtellen. Es handelt ſich um einen Jahre alten
John Gibſon aus Buenos Alres, einen 57 Jahre alten
Charles Steward aus Melbourne und einen 24 Jahre
glten James Roedgers aus Lttleton. Dieſes Klee
blatt hat in vielen deutſchen Städten Und auch im Aus
land mit der ſogenannten Bertrauensfalle gearbeitet.
Jetzt hat ſich auch bei der Behörde ein ausländ ſcher
Doktor der Medizin gemeldet, dem die Betrüger an
fangs September in London 1000 Mk. abnahmen.
Hier in Berlin erbeutete die Geſellſchaft allein etwa
25000 Mk. Die Polizei iſt jetzt damit beſchäftigt,
We Spuren außerhalb der Reichshauptſtadt nachzu
gehen.

Der Bergarbeiterſtreik im Saarrevier,
„Saarbrücken, 18. Dez. Nach einer Mitteilung des

Gewerkvereins chriſtlicher Bergarbeiter iſt die Zahl der
jenigen Bergarbeiter im Sagarrevier, die ſich unterſchrift
lich verpflichtet haben, vom 2, Januar an in denéStreik ein
zutreten, bis auf rund 36000 geſtiegen. Für die
36 000 Bergleute, die durch ihre Unterſchrift den Willen
zu ſtreiken zu erkennen gegeben haben, wird morgen die
chriſtliche Gewerkſchaftsleitung bei der Kgl. Bergwertks
direktion die Kündigung zum 2,. Januar r
Geſtern und heute nachmittag fanden im Sgarrevier Ver
ſammlungen der Grubenhandwerker und Maſchiniſten
ſtatt, in denen Sympathiekundgebungen für die vor der
Kohle ſtehenden Arbeiter gegeben wurden. Nach dem jetzi
gen Stande der Verhältniſſe darf man annehmen, daß am
2. Januar etwa 20000 Arbeiter die Arbeit
niederlegen werden. Bis heute iſt es im Revier
noch nirgends zu Arbeitsniederlegungen gekommen. Zur
heutigen Nachmittagsſchicht iſt die Belegſchaft vollzählig
eingefahren. Jn hieſigen unterrichteten Kreiſen rechnet
man damit, daß die Reichsregierung in die Bewegung der
Saarbergarbeiter eingreifen wird, um eine Vermittlung
zwiſchen der Bergbehörde und den Arbeitern zu erzielen

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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togeschenſen
Elegant weiß

urro farbige

Gr Sort mat beſonders
ſchöner und pretz werter

an zer und weiter Kinderſchürzen.

Unterwäſche in Wolle und Banmwolle, Macco.

gemden, Jacken, Beinkleider.

in Dr. Lahmanns u. Dr. Fügers
verkauf

Jagdweſten
F. Trikot und geſtr. Gamaſchen.

weiß farbige
Reſormbeinkleider, Bruſtſchützer, Plaids.

Weiße farbige, ſchwrze Hamenweſten.

Untertaillen in Wolle weiß, farbig, Baumwolle und Batiſt.

t Rähläſten

agen,

e
c

passiorten am letzten Sonntag unser Geschaftshaus
Man vergleiche diess hohe Ziffer an einem natür
Hechen Beispiel: Dis Hälfte der Einwohner der
ganzen Stadt Merseburg pasgsierte unser Geschaäfts
aus Duses iet der weste Reweis, welche
Zugkraft unsere

3 Spfelwarem- Fenster
mit den von uns aus stets gewohnten aller-
billigaten Preisen ausübten.

M. Be Ale.Gr UVUlrichetrasse 54

Puppenmebel,

wäſche.

in guten
Quglitäten,

füllt und leer von der billigſten bis zur
elegant ſten Ausfüheung

aus
dem

Amsser

zier-, Träger und Bluſenſchürzen.
Wirtſchafts u. Hausſchürzen.

Geſundheits

Gweaters, Aue

Serviteurs, Hoſenträger, Sportſchawls,

unte Vatiſt. und ſeidene Taſchentücher.r

Mehnahlz

Wolle und Baumwolle, ſchrarz und farbig, flor und dicht
im Gewebe, ſehr großes Lager.Strümpfe,

Olacee Handſchuhe en dann Ht
Ball u. Geſellſchafts- Handſchuhe e a
Straßen-Handſchuhe, geſtrickt, g w b gefütter“, imit. Leder,

Schleier, Jabots, Spitzenkragen.
ſchwarz, farbig, weiß.

Rüſchenkäſten, echte MadeiraTZaſchentücher, Hemdenpaſſen, ge
knüpfte und PointelacePompadours, Gürtelſchließer,
ſchmale moderne Lack und LederGürtel.

Hutnadeln, Nadelbücher, Pompadourbügel.

Korſetts u. Kinderleibchen ine e
und untechalte darin ein ſehr großes gut ſortiertes Lager modernſter

Faſſons. Vollſtändiger Erſat für Maß

Größte Auswahl

Fertige Tapiſſerie- Arbeiten

modernſter Krawatten.

in größter und beſter
Aue wabl.

6686henl

Mk. 2,Mk. 2,50 2
Mk. 450 350 2,5

76 3,25 75
Mk. 2 1,75 1.50
Mk. 2,95 2,50

r
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t
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P.

45 Pf.

en bedeutend herabgeset2
Puppenwagen,

Sportwagen,
SelBstfahrer,

Klapp- u. Liegestühle,
Schaukelprerde,

Kinderschlitten,
Rocdelschliften

e besonders billig. S
Paul Ehlert, entennl.

in f. Aufmachungen und a.
e FS e

Domstrasse I. Fernruf 404,
Hethans in Mann IVetten in l.

Mitglied vom Rabatt Spar- Verein

J ſoolſesebentten rönens Mahoten n IBNnenB Wilh. Borsdorf.
e Hierzu 2 Beilagen.
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Sryste Beilage.

Die Wahlen zu den Organen der

Privatbeamtenverſicherung.
Der Reichsanz.“ veröffentlicht eine Bekanntmachung
des Präſidenten der Reichsverſicherungsanſtalt für An
u durch die Beſtimmungen über die Wahlen der
Mitglieder des Verwaltungsrats, der Beiſißer desRentenausſchuſſes, des Schiedsgerichts und des Ober

ſchiedsgerichts ſowie ihrer Erſaßmänner auf Grund des
Privatverſicherungsgeſetzes getroffen werden. Die Be
kanntmachung ſagt u. a.

Der Zeitraum, innerhalb deſſen die Skimmzettel ein
zuſenden ſind (die Wahlfriſt), dauert bis zum 25.
e chließ lich. Die Stimmzettelſind in einem verſchloſſenen Umſchlag dem unterzeichneten

Wahlleiter einzureichen. Stimmzettel, die ſpäter ein
gehen ſind ungültig. Zu wählen ſind 24 Mitglieder
des Verwaltungsrats, 20 Beiſißer des Rentenausſchuſſes
ſowie je 12 Beiſitzer für Schieds- und Oberſchiedsgericht,
dazu für jedes der Organe die doppelte Zahl Erſatzmänner.
Sie ſind zur einen Hälfte den verſicherten Angeſtellten,
Zur anderen ihren Arbeitgebern zu entnehmen. Die Ver
treter bezw. Beiſitzer aus den Arbeitgebern werden von
den Vertrauensmännern, die Arbeitgebervertreter ſind,
die übrigen von den Angeſtelltenvertretern unter den
Vertrauensmännern gewählt. Wahlberechtigt ſind ledig
lich die Vertrauensmänner, nicht ihre Erſatzmänner, das
Geſchlecht begründet hierbet keinen Unterſchied.

Gewählt wird nach den Grundſätzen der Verhältnis-
wahl. Die Vertrauensmänner haben für die Wahlen
Vorſchlagsliſten ſpäteſtens am 25. Januar
1913 einzureichen. Die Vorſchlagsliſten ſind für die Mit
glieder des Verwaltungsrats, die Beiſißer des Renten
ausſchufſſes, des Schiedsgerichts und des Oberſchieds-

getrennt aufzuſtellen ſowohl für die Wahl der

verſicherten Angeſtellten. Jede Vorſchlagsliſte ſoll min
deſtens ſo viele Namen enthalten, als Vertreter und Er
ſahmänner zu wählen ſind ſie darf höchſtens die doppelte

ekannt gemacht. SFür die Wahlen der glieder des Verwal
der Beiſißer des Rentenausſchuſſes, des Schieds
un exſchiedsgerichts iſt je ein beſonderer

e on dem r smann miamen und Vornamen, Beruf und Wohnort unterſchrie-
ben werden und dürfen keinen Vorbehalt oder Proteſt
enthalten. Jeder Vertrauensmann hat für jede der vier
Wahl Befinden ſich in einem Umſchlagen eine Stimme.

Schloß Brunneck.
Roman von Clariſſa Lohde.

(68 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Sie antwortete nicht, ſondern wandte ſich mit einer

neuen Frage an Herbert, wie er ſich in ſeine Tätigkeit als
Erbherr von Brunneck hineingelebt habe

„Sie war mir nicht ſo ganz neu, Frau Baronin“, war
ſeine Antwort, „da mein Vater mich in der letzten Zeit
an der Verwaltung unſerer Beſißungen hatte teilnehmen
laſſen. Aber freilich lerne ich die Laſten und die volle
Verantwortung erſt jetzt wirklich kennen. Jeder neue

err wird ja von ſeinen Untergebenen für eine Art von
Meſſias gehalten, von dem alles ausgehen ſoll. Wenn
ſolche Wünſche ſich auch ſchwer erfüllen laſſen, ſo kann
doch manches gebeſſert, manches geändert werden. Das
aber koſtet viel Zeit und viele Mühe, ehe es gelingt, das
nene mit dem alten zuſammenzufügen, damit die Maſchine
ohne Störung weiter arbeiten kann.

Es bewahrheitet ſich alſo immer wieder das Goethe
t Wort nickte die Baronin „Was du erexbt von deinen

ätern haſt, erwirb es, um es zu beſitzen. „Jetzt erſt,
nun Sie die Mühe und Arbeit, die der Beſitz auferlegt,
ort durchgekoſtet haben, wird Jhnen die rechte Freude

ommen.
Freude habe ich ſchon alle Zeit daran gehabt“, ent

gegnete Herbert. Bin ich doch ein paſſionierter Land
wirt und habe von jeher die Luft der großen Stadt nicht
guk vertragen können. Man muß, um dieſe Paſſion zu
verſtehen, auf dem Lande geboren und dort aufgewachſen
ſein, muß das Hochgefühl kennen, das darin liegt, ſich
als Herr auf eigenem freien Beſitz zu fühlen, auf mutigem
Roſſe durch Wälder und Felder zu jagen, an dem Ge
deihen der Sagaten, dem ſtolzen Wuchs der Bäume ſich zu
erfreuen, oder im Winter, wenn der Schnee auf Wieſen
und Feldern liegt, mit luſtiger Meute das Wild aufzu
ſpüren, durch Buſch und Ried, es zu verfolgen, zum Schuſſe
zu ſtellen.“
In der Baronin ſchönen Augen leuchtete es verſtänd
nisvoll auf. „O, ich kenne dieſes Gefühl rief e eine
ſchönen Erinnerungen ſind ja mit dem alten Schloſſe in
Pommern verknüpft, wo ich meine Jugendtage verlebt

Und doch ziehen Sie es vor, Kouſine Jutta“, warf der
er ein, „ſtatt auf ihrem alten Beſitze, in Berlin
zu leben. e„Weil eine Frau das alles, was der Fürſt eben ſo
reisvoll geſchildert, nicht in dem Maße genießen kann,

r der Arbeitgeber als auch die der Vertreter der

mehrere Stimmzettel derſelben Art, ſo gelten ſie als einer,
wenn ſie gleich lauten; andernfalls ſind ſie ungültig. Es
e nur für unveränderte Vorſchlagsliſten geſtimmt
werden.

Deutschland.
Der Kaiſer und die Neujahrsglück

wünſche.) Der Kaiſer hat ſich ſchon mehrfach für eine
Vereinfachung des Geſchäftsverfahrens in der Ver

waltung, für eine Verringerung des Schreibwerks und
für Reformen in den Verwaltungen ausgeſprochen. Er
hat es aber keineswegs mit dieſen Anregungen bewenden
laſſen, ſondern auch den Wunſch gräußert, man möge ſich
möglichſter Kürze befleißigen und überall, wo mündliche
Ausſprachen förderlich ſein können, dieſe dem ſchriftlichen
Verkehr vorziehen. So hat der Kaiſer j tzt auch die
ſchriftlichen Neujahrsglückwünſche der Magiſtrate
und Stadtverordnungen der Reſtdenzen Berlin, Char
lottenburg und Potsdam als fernerhin nicht mehr
erwünſcht bezeichnet Es genüge, wenn die
Vertreter dieſer Reſidenzen beim Neujahrsempfarg
gratulieren Und der Kaiſer ſofort danke. Beſondere
Glückwunſchſchreiben ſeien überflüſſig. Dem kaiſerlichen
Wunſche entſprechend, werden nun die Gemeindebehör den

von beſonderen Glückwunſchſchreiben Abſtand nehmen.
(GFolgende beherzigenswerten Worte)

leſen wir in einem Berliner Blatt: „Was erheiſcht die
Stunde Wir Deutſchen ſind nun einmal nach Gottes
Zulaſſung in verſchiedene religiöſe Lager geteilt. Katho
ken und Proteſtanten ſehen ſich auf weiten Gebieten des
öffentlichen Lebens zu gemeinſamer Arbeit berufen und

genötigt. Da ſollten Liebe und Duldung Recht
ſchnur uns Leitſtern für das gegenſeitige Verhalten ſein.
Wer Zwietracht ſät, erntet zerſtbrende Ge
häſſigkeit. Schürung engherziger konfeſſto
Keller Streitigkeiten iſt zugleich ein Verſtoß
gegen die chriſtliche Liebe und ein Verbrechen am
gemeinſamen Vaterlande. Daß dieſe Worte in einem
Leitartikel der Germania zu finden ſind, würden unſere
Leſer ſchwerlich erraten haben.

Landtags Erſatzwahl.) Je Lindtags
wahlkreiſe Züllichau- Schwiebus- Croſſen fand

aldemokratiſchen Wa ihre Wahl
änner Wahlenthaltung pro dennoch wurden

13 Stimmen für den fortſchr ndidaten von der
vorherigen Wahl, Stadtverordnetenvorſteher Rot he
Schwiebus, abgegeben. Jm amtlichen Wahlergebnis

wie der Männ“, entgegnete ſie. „Und dann die Einſam-
keit Jch glaube, wir Frauen ertragen es ſchwerer, als
das ſtarke Geſchlecht. S

Und dann ſcherzte der Rittmeiſter, „hängt eine ge
wiſſe Dame zu ſehr an der Kunſt und den Genüſſen der
Großſtadt, um ſich gänzlich daraus zu verbannen. Auf
ihren pommerſchen Gütern, Frau Kouſine, gibt es keine
Muſeen, keine Kunſtausſtellungen, keine Theater, keine
Konzerte.“

„Allerdings! Jch geſtehe, daß ich dieſe Genüſſe ſchwer
entbehren würde.“
Sie ganz zu entbehren“, fiel Herbert ein, bin s
ich keineswegs willens. Schon mein Hofamt ruft mi
allzährlich für einige Wochen mindeſtens nach Berlin
und ich hoffe, dieſe Zeit wird genügen, um mich im Reich
des Schönen nicht gang fremd werden zu laſſen.

„Man weiß ja“, meinte der Rittmeiſter, während ſein
Blick der Baronin Antlitz e „daß Fürſt Brunneckein Beſchützer der Kunſt iſt. ie ich höre, nehmen Sie
ja einen unſerer vielverſprechendſten Künſtler, Viktor
Lenz, nach Brunneck mit.“

Herbert wehrte des Rittmeiſters Lob mit dem Bemer
ken ab, daß er durchaus nicht als her der Kunſt
ſeine Frau von Viktor Lenz malen laſſen wolle, ſondern
daß es eine alte Familienſitte ſei, daß die Bildniſſe aller
Brunnecks der Familiengallerie einverleibt würden, die
ſich im Ahnenſgale des Schloſſes befände.

Außerdem“, ſetzte er hinzu, „iſt Herr Lenz, wie Sie
en Bruder einer Dame, der ich mich ſehr verpflichtet

ühle. SDamit war dieſes Thema der Unterhaltung abge
en und das Geſpräch ging auf andere Gegenſtände
über.

„Bleiben Sie noch lange in Berlin Fran Baronin
fragte der Hürſt, als er nach einiger Zeit mit dem Ritt
meiſter zuſammen aufbrach.

„Nein, nicht lange mehr“, war die ein wenig zögernd
egehene Antwort. „Mein Arzt dringt auf eine Bade
ur.

„Und wohin ſchickt man Sie, Kouſine?“ fragte der
Rittmeiſter aufhorchend.

Wahrſcheinlich nach Goldbrunn?“
„Nach Goldbrunn wiederholte der Fürſt, angenehm

überraſcht. „Dann haben wir ja das Vergnügen, Sie
e i der nächſten Monate in unſerer Nachbarſchaft
zu wiſſen.“

„Allerdings! Jch hörte ſchon, als ich das letzte Mal
n Goldbrunn war, daß Schloß Brunneck nicht fern

iege. S„Man kann Goldbrunn von Brunneck ſogar zu Wagen
erreichen“, rief der Fürſt. „So darf ich alſo auf Wieder

werden auffallenderweiſe dieſe 13 Stimmen als „zer
ſplittert“ bezeichnet, was man unmöglich als zutreffend
auffaſſen kann. 1908 waren anf den liberalen Kandidaten
86 Stimmen gefallen. Die jetzige Wahlenthaltung war
wegen der Ausſichtsloſigkeit und um den Wahlmännern
die unnötige Reiſe zum Wahlort zu erſparen, proklamiert
worden. Bet den im nächſten Jahre bevorſtehenden all
gemeinen Wahlen werden aber die liberalen Parteien
mit aller Kraft in den Wahlkampf hineingehen, und ſie
hoffen dann, Erfolge zu erzielen. Vorausſichtlich werden
kandidieren für die fortſchrittliche Volkspartei der vor
erwähnte Herr Rothe Schwiebus und für die natirn al
liberale Partei der Reichotagsabgeordnete, Legationsrat
a. D. Freiherr v. Richthofen.

(GHer Zentrumsabgeordnete Trimborn)
hat in einer öffentlichen Wählerverſammlung in Köln
über das zukünftige Verhalten der Zentrums
fraktion im Reichstag einige Bemerkungen gemacht,
deren Bedeutung allerdings durch die Erklärung abge
ſchwächt wird, daß er nicht als Beauftragter der Frak
tion ſpreche. Er wiederholte, daß das Zentrum den
Stagatsnotwendigkeiten ſich natürlich nicht verſagen werde.
Darüber hinaus iſt aber, ſo führte er nach der Köln.
Zeitung aus, noch ein weiter Raum, und innerhalb die
ſes Raumes werden wir unſer Verhalten entſprechend ein
richten. Dieſes Verhalten im voraus für jeden einzelnen
Fall jetzt ſchon näher darzulegen und dies vor aller Welt
zu proklamieren, ſo dumm find wir nicht. Jm
Anſturm gegen die Maigeſetzgebung iſt es dem Zentritm
auch nicht eingefallen, den Etat zu verweigern und Staats
notwendigkeiten abzulehnen. Auch damals hat die Frak
tion ihr Verhalten entſprechend eingerichtet, o ent
ſprechend, daß die Regierung und die Parteien ſchließlich
nicht anders könnten als zum Abbruch der Mai
geſetgebung überzugehen. Damals war das Verhalten
der Hraktion von Vertrauen des geſamten katholiſchen
Volkes getragen, heute, des bin ich ſicher, wird es nicht
anders ſein. So werden wir unſern Weg in Ruhe und
Entſchloſſenheit weitergehen.

(Uber die Kampfesweiſe der Kölner
Richtun g) erzählt die „Kölner Korreſpondenz das

bekannte Organ der „Berliner“, folgenden bezeichnenden
Vorfall „Unſer früherer Geſchäftsführer, Albert
Janſen, iſt nach langer Krankheit geſtorben. Er
war ein gläubiger Katholik und kreuer Zentrumsmann
von der alten Schule. Als Ende 1911 die „Kölner Kor
reſpondenz entſtand, übernahm er die geſchäftlicheLeitung.
Nun ſah er ſich auf einmal von Feinden umgeben.
Bachemſche Spione erſchienen bei ihm, um ihn zu „be
kehren Er wurde dann geſellſchaftlich exkommuniziert.
Als er ans Sterben kam, mußte er noch eine unerhörte
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ſehen ſagen, denn wir werden es uns nicht nehmen laſſen,
Thea und ich, Sie während Jhrer Kur dort aufzuſuchen,
um ſo eher, da wahrſcheinlich auch meine Schwiegermutter
mit Fräulein Leng dorthin gehen wird und zwar ſchon
in den nächſten Tagen

„Sie werden mir herzlich willkommen ſein“, lächelte
die Baronin, ihm die Hand zu einem Kuſſe reichend.

Fräulein Röber, die ſich während der Anweſenheit der
Herren beſcheiden ment hatte, fuhr jetzt, als beide
en ſich verabſchiedeten, mit der erſtaunten Frage

heraus S„Sie wollen nach Goldbrunn Davon habe ich ja
bisher noch kein Wort gehört.“

„Jch habe auch ſoeben erſt den Entſchluß gefaßt. Be
greifen Sie denn nicht, Tante Leng, warum ich nachGold
brunn will

„Jch ahne es“, war die kopfſchüttelnd gegebene Ant
wort. „Sie wollen in der Nähe von Viktor Lenz bleiben.

„Allerdings!“
„Aber warum ihm denn nicht

wenn ſie doch entſchloſſen ſind
„Noch bin ich es nicht.“
„Jch faſſe es nicht, Jutta, weshalb Sie am e

können, ſich und ihn zu quälen“, fuhr Fräulein Röber
nicht ohne Vorwurf fort. „Glauben Sie es mir, es wäre
für alle Teile beſſer, Sie machten dem Schwanken und

Zögern ein Ende e„Das werde ich, ſobald es an der Zeit iſt!
„Und inzwiſchen
Inzwiſchen will ich abwarten und, wenn Sie wollen,

ihm ſchützend zur Seite ſtehen, wenn die Verſuchung naht.

offen entgegenkommen,

Nicht n um ſeinet ſondern noch mehr um eines an
dern willen, den ich hochſchäße und den ich vor Leid be

wahren möchte. eAber Jutta, wäre es nicht einfacher, Sie ließen die
Prüfungszeit zu Ende ſein und ſetzten ihn der Verſuchung,
von der Sie ſprechen, gar nicht aus

„Nein, nein, ſagen Sie nichts mehr dagegen, Tante
Lene. Jch bin entſchloſſen, es darf nichts übereilt er
den. So unbedingt darf ich mich ihm nicht in die Arme
werfen, das hieße ihm gegenüber alle Rechte der Selbſt
beſtimmung aufgeben. Jch habe gar zu trübe Erfahrungen

gemacht, um nicht vorſichtig zu ſein. Sie, Tante Lene,
e die lehte ſein, mich von dieſer Vorſicht zurückzu

alten.“
Die alte Dame ſeufzte bekümmert.
„Jch weiß nicht, aber das alles ſcheint mir ſo ver

worren, daß ich an einem guten Ausgang zweifle. Gott
möge geben, daß meine Ahnungen ſich nicht erfüllen zu
ſeinem und Jhrem Heil, Jutta.

(Fortſehung folgt.

S



BHrovinz und Amgegend.
F. Weißenfels, 19, Dez. Jn einer der vergangenen

Nächte wurden in Storkau bei Weißenfels von der
Leitung der Uberlandzentrale 1200 Meter Kupfer
draht geſtohlen. Auf die Ermittelung der Diebe iſt
eine Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt. Mitteilungen
werden auch von der Kriminalpolizei in Leipzig ent
gegengenommen.

F Eilenburg, 19. Dez. Zum Vorſitzenden des Kon
ſervativen Vereins für en Wahlkreis Bitterfeld Delitzſch
wurde an Stelle des lang jährigen Vorſitzenden, Major von
BuſſeZſchortau, der wegen ſeines hohen Alters zurücktrat,
Landtagsabgeordneter Okor omierat Sernau Brehna
gewählt. Major von Buſſe wurde zum Ehrenvorſitzenden
ernannt.

Bitterfeld, 19. Dez. Der Haushaltsplan der
Waſſerwerkskaſſe für 1913 warde auf 68 500 Mk.
feſtgeſetzt. Die 28 500 Mk. Überſchüſſe von 1911 ſind
zur Anſchaffung neuer Maſchinen verwendet worden,
Der Haushaltsplan der Armenkaſſe wurde mit 22 000
Mk. genehmigt, wozu aus der Kämmereikaſſe ein Zuſchuß
von 15 500 Mk. geleiſtet wird. Bei den Haushaltsplänen
der Volksſchulen betragen die Einnahmen und Ausgaben
je 187 500 Mark, der Zuſkuß aus der Kämmereikaſſe
145900 Mk Die Errichtung einesGewerbegerichts
für Bitterfeld und Umgegend iſt vom Magiſtrat vorläufig
abgelehnt worden, da die meiſten der veteiligten Ort
ſchaften ein Bedürfnis dafür nicht anerkannt haben.
Jn geſchloſſener Sitzung wurde die Gründung eines
Ly zeums genehmigt und die entſtehenden Koſten bewilligt.

F. Erfurt, 19. Dez. Die Stadtverordneten
beſchloſſen die Erhebung einer Kino ſteuer in Form
einer 20prozentigen Kartenſteuer und einer Pauſchal
ſteuer

Groß Salze, 18. Dez. Heute vormittag ſtarb
in Halle a. S, wo er Geneſung von einem ſchweren Leiden
ſuchte, im 61. Lebensjahre der Superintendent und lang
jährige Oberprediger unſerer St. Johannisgemeinde,
Schulze. Er hatte bereits wegen ſeiner Krankheit ſeit
einem Jahre keinen Gottesdienſt mehr abhalten können
und zum 1. Januar 1913 um ſeine Entlaſſung gebeten.

Halberſtadt, 19. Dez Kürzlich wurde im
Regenſtein gebiet von einem Blarkenburger Förſter eine
ſehr ſtarke junge Wildkatze geſchoſſen und dem
hieſigen ſtädtiſchen Muſenm zum Kauf angeboten. Der
Balg wurde denn auch für die Sammlungen erworben
Die Wilbkatze iſt längſt zu einer großen Returſeltenheit

vom Förſter Heyder reich erlegt und vom Muſeum fü
Natur und Heimatkunde zu Magdeburg angekauſt, und
Anfang vori e Woche ſchoß im Darlingeröder Revier
Fabrikbeſitzer Bergmann eine Wildkotze.

f. Zeulenrobda, 19. Dez. Das nächſtes Jahr in
Kraft tretende neue Steuer und Gemeinde
abgabengeſetz brirgt vollſtändige Stenerfreiheit für

Perſonen mit 300 bezw. 500 Mark Einkommen, Abzugs
fähigkeit der Aufwendungen für Gebäude einſchl. der
Haftpflichtverſicherungeprämien, Einführung des Kinder
privilegs, Herabſetzung der Grundſtener und Erntedrigung
der bisherigen terminlichen Steuerbeiträge. Steuer
erhöhungen treten durch Zuſchlag des Einkommens aus
Pachtungen, Mietwerten einſchl. der Mietswerten der
eigenen Wohnung zum ſteuerpflichtigen Geſamtei kommen,

Einführung der Ledigen- und Vermögens
ſteuer ein. Die Steuereinnahme für das Jahr 1911
iſt eine recht günſtige. Es wurden 210000 Mark ein
genommen, das iſt ein Mehr von 30 000 Mark gegenüber
dem Voranſchlag

T Rudolſtadt, 19. Dez. Der Rudolſtädter
Landtag wird ſich bald nach ſeinem Wiederzuſammen
tritt am 20. Januar mit einem Wahlrechtsentwurf
der Regierung zu beſchäſtigen haben, der den An
regungen der Abg. Crone (Vp) und Herold (nl.) weit
entgegenkommt. Der Entwurf ſteht ein Wahlrecht nach
Ständen vor, ſchafft beſondere Vertreter für Jnduſtrie,
Landwirtſchaft, Arbeiter, Kirche, Schule uſw. Soweit
bekannt, wird die ſozialdemokratiſche Landtagsmehrheit
dem Entwurf nicht zuſtimmen; ſie wünſcht vielmehr ein
reines Verhältniswahlſyſtem.

Domänenverpachtungen in der Provinz Sachſen
Nachſtehend wird eine Nachweiſung der in den Jahren

1913 und 1914 behufs anderweiter Verpachtung zur öffent
lichen Ausbietung kommenden Domänenvorwerke ver
öffentlicht. Die Königlichen Regierungen werden auf
Verlangen von Pachtluſtigen die gedruckten allgemeinen
und die Beſonderen Verpachtungsbedingungen ſowie die
Bietungsregeln für jede Domäne gegen Erſtattung der
Schreib und Druckkoſten mitteilen. Auch wird von den
genannten Behörden den Pachtluſtigen auf Wunſch für be
ſtimmte Domänen von den Bietungsterminen ſowie von
dem Betrage des nachzuweiſenden Vermögens noch be
en Nachricht gegeben werden. Es kommen zur Ver

achtung:
Jm Regierungsbezirk Merſeburg:

1. Lichtenburg (Kr. Torgau), 2. Pfützthal Mansfelder
Seekreis), Pretzſch a. E., Körbin (Kr. Wittenberg),
4. Maucken r. Schweinitz), 5. Schladeb ach (Kr. Mer-
ſeburg), 6. Wendelſtein (Kr. Ouerfurt).

m Regierungsbezirk Magdeburg:
L. Adersleben (Kr. Oſchersleben), 2. Athensleben,

Rothenförde, 8. Löderburg, Marbe (Kr. Calbe), 4. Wege
leben (Kr. Oſchersleben). z

werden.

J Regierung bezirt SrſurteeGudersleben, 2. Günzerode, 3. Woffleben (ſämtlich
im Kr. Grafſchaft Hohenſtein), 4. Reifenſtein, Beinrode
(Kr. Worbis).

Merseburg und Amgegencl.
19. Dezember.

D Adventsbräuche. Abdventszeit iſt's, in der die
Chriſtenheit ſtch vorbereitet auf Jeſu Kommen. Viele
Häuſer legen dieſem Gaſt zu Ehren Feſtſchmuck an. Die
Hausfrau ſteckt hinter Bild und Spiegel mit Papierroſen
geſchmückte Tannenzweige, auch über die Türen des
Hauſes kommt dieſer Schmuck. Jn manchem Hauſe wird
auch der Adventsengel aufgeſtellt, oder Weihnachtsengel,
wie ſie ſo ſchön im Handel zu haben ſtnd, finden an der
Wand oder an anderen paſſenden Stellen ihren Platz.
Eine ſchöne Sitte iſt auch der Adventskranz. Am erſten
Advent wird ein großer aus Tannenzweigen gewundener
Kranuz in der Mitte des Zimmers wie ein Kronleuchter
aufgehängt. Am Abend oder in der Dämmerung ver
ſammelt ſich die Familie. Ein Kind ſagt eine Weisſagung
aus dem alten Teſtament auf. Die Mutter befeſtigt ein
Licht auf dem Kranz, worauf alle Weihnachtslieder an
ſtimmen. So ſindet ſich an jedem Abend bis Weihnachten
die Familie ein Viertelſtündchen unter dem Advents kranz
zuſammen, an dem jeden Abend ein Lichtlein mehr brennt,
wie auch die Weisſagungen immer deutlicher auf die nahe
Ankunſt des Heilandes hinweiſen, bis der Lichterkranz
am CEhriſtabend voll ählig iſt, da ja nun der Weisſagung
die Erfüllung geworden iſt. Dagegen können wir uns
mit der Sitte von Adventsbäumen nicht einverſtanden
erklären. Das iſt eine Vorwegnahme. Der Tannenbaum
gehört nur auf den Weihnachtetiſch

Altes Spielzeug Nicht von alten gebrauch
ten, ſeit der letzten Weihnacht längſt entzwei gegangenen
Dingen ſoll jetzt die Rede ſein, obwohl man recht inter
eſſante Betrachtungen anſtellen könnte, wie die kleine Ge
ſellſchaft manchmal gerade an kaputtem Spielzeug hängt
nein, das „Alte“ mag im folgenden einmal im kultur-
geſchichtlichen Sinne genommen werden, aber doch ſo,
daß ſchließlich wieder die fröhliche Gegenwart herausguckt.
Alſo mitten hinein in die Welt der praktiſchen Beiſpiele!
Die vielgeliebte Puppe iſt mindeſtens ſchon bei den alten
Agyptern ein bevorzugtes Mädchenſpielzeug geweſen. Auch
die Germanenmädels haben ſie geſchätzt. Das Deutſchland
des 16. Jahrhunderts entfalſtete beſonderen Puppenluxus.
Kurfürſt Auguſt von Sachſen ſtiftete ſeinen Töchtern eine
Puppenküche, von der ein Chroniſt gewiſſenhaft berichtet,
es hätten dazu gehört 106 Teller, Schüſſeln 36 Löffel,
28 Eierſchüſſelchen und 40 Bratplatten. Prächtige Pup-
penhäuſer von Anno dazumal ſind u. a. im Germaniſchen
Muſeum in Nürnberg zu ſehen. Uralter, ewig junger
Drang des Weibes zum Mütterlichen, vorahnend ſich be

betätigend im kindlichen Puppen U
alten

e g. hen. Tierfo rmhaben viele K klappern, die man in Gräbern vrähiſto
riſcher Zeiten aufgefunden hat. Das Steckenpferd ſt
heute eine etwas ſelten gewordene Erſcheinung. Früher
war es weitverbreitet und hochgeſchätzt. Am 16. Juni
berger Burg, um dem raiſerlichen Kommiſſaxius Pikko-
lomini ihre Huldigung darzubringen; der ſehr erfreute
hohe Herr ließ zur Erinnerung eine beſondere Denkmünge
prägen, und jeder der beteiligten Jungen bekam dann ein
ſolches Silberſtück. Mit Bällen ſpielen, das iſt auch eine
altehrwürdge Sache. Altägyptiſche Wandgemälde zeugen
davon, und der vielgewanderte Odyſſeus hatte ja das
Glück, eine Fürſtentochter beim Ballſpiel kennen zu lernen
und bei dieſer Gelegenheit huldvolles Erbarmen zu finden.
Lange Zeit war das Ballſchlagen eine volkstümliche
Sitte der Dorfjugend, und röhliche Lieder erſchallten
zwiſchendurch auf dem grünen Anger. Vor allem war der
rühling die Zeit dieſer Ballſpiele. Jm Altertum hatte

man Bälle aus Wolle oder Holz; der Gummiball wurde
um die Mitte des 18. Jahrhunderts beſonders von England
her in Mode gebracht. Soldatiſche Ausrüſtungen liebten
auch die mittelalterlichen Jungen, und ſchon längſt vorher
war ſonderlich der blinkende Harniſch das Entzücken des
germaniſchen Knabenherzens. Bleiſoldaten gab es zu
Friedrichs des Großen Zeiten in der Tracht Ziethenſcher
und Sehdlitzſcher Regimenter, ſie wurden damals in grö
ßerer Form gefertigt als heutzutage. Kugeln, Kullern,
Murmeln und dergleichen weiſen wieder bis in graue
heidniſche Vorzeit. Jagden, Gärten, Höfe uſw. werden
für das 16. Jahrhundert mehrfach erwähnt. Erſt zwei
Säkulag ſpäter kam der Baukaſten auf, der vornehmlich der
von Goethe oft erwähnte Lavater den Weg bereitet hat.
Ein Züricher Chroniſt von 1349 verzeichnet das Stelzen
laufen. Uber die Kreiſeln hat kein Geringerer als Wolf
ram Eſchenbach berichtet. Endlich ſei nur noch des be
re gedacht, der bis ins alte Rom
zurückreicht.

Zur bevorſtehenden Steuerdeklaration.
Die Steuerpflichtigen, die zurzeit bereits nach einem Ein
kommen von mehr als 3000 Mark veranlagt ſind, müſſen
ihre Deklaration bis zum 20. Januar 1913 einreichen.
Dagegen bleiben die von der Einkommenſteuer Veran
lagungskommiſſton beſonders zur Abgabe einer
Steuererklärung gufgeforderten Perſonen von dieſer
Friſt unberührt, die ſo aufgeforderten Pflichtigen haben
die Steuerklärung vielmehr innerhalb der in dem Auf
forderungsſchreiben angegebenen zweiw öchigen Friſt
einzureichen. Nur wenn ſie innerhalb dieſer Friſt ein
begründetes Geſuch ſtellen, kann ihnen eine Friſtver
längerung bis zum 20. Januar 1913, dem Tage des
Ablaufes der allgemeinen Steuererklärungsfriſt, bewilligt

Zur Vermeidung eines Steuerzuſchlages von
5 Prozent wird von der Veranlagungs kommiſſion noch
beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die Abgabe
der Steuererklärung ſo zeitig zu erfolgen hat, daß ſie
ſpäteſtens am Tage des Ablaufes der Friſt in den Händen

baurger Strare vom Burg r ge e
bereits fertiggeſtellten Klein ſlaſter nach Döllnitz hin, die

1650 zogen 1476 Jungen als Steckenpferdreiter zur Rürn-

der Behörde iſt. Die Aufgabe der Steuererklärung zur
Poſt muß beiſpielsweiſe am 20. Januar 1913 ſo recht
zeitig geſchehen, daß die Beſtellung an dieſem Tage noch
bewirkt werden kann.

Vom Züchtigungsrecht des Lehrers.
Eine neue Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts
mahnt die Lehrer dringend zur Vorſicht bei der Aus
übung ihres Züchtigungsrechtes. Ein Lehrer hatte einen
Jungen mit einem Rohrſtocke auf den Kopf ge
ſchlagen. Der Knabe fühlte heftige Schmerzen im
Kopfe, er legte ſich zu Bett und der Arzt ſtellte am näch
ſten Tage eine mehrere Zentimeter lange Anſchwellung
feſt, die von dem Schlage herrührte. Jn einem Schaden
erſotzprozeſſe des Vaters des Jungen gegen den Lehrer
erhob die Regierung zu deſſen Gunſten den ſog. „Kon
flikt“, ſodaß es auf den Spruch des Oberverwaltungs
gexichtes ankam, ob das gerichtliche Verſahren eingeſtellt
wurde oder ſeinen Fortgang nahm. Die Entſcheidung
hing davon ab, ob der Lehrer ſein Züchtigungsrecht über
ſchritten hatte. Er behauptete, er habe dem Jungen nur
einen leichten Klapps gegeben, um ihn zur Aufmerkſam
keit zu mahnen. Die Regierung war der Anſicht, daß
der Lehrer nicht gegen die Kgl. Verordnung von 1825
verſtoßen habe, die hier in Betracht kommt und nach der
die Schulzucht niemals zu Mißhandlungen der Kinder
führen darf, die der Geſundheit auch nur auf entferntere
Art ſchädlich werden können. Das Oberverwalkungs
gericht erachtete jedoch den Konflikt nicht für begründet
und entſchied, daß das Verfahren ſeinen Fortgang nehme
In Ubereinſtimmung mit dem Gutachten zweier beamteter
Arzte nahm der Senat an, daß eine KUberſchreitung des
Züchtigungsrechtes vorliege, da Schläge auf den Kopf
mit einem Jnſtrument wie einem ſingerdicken Rohrhock
geeignet erſcheinen, die Geſundheit eines Kindes zu ge
fährden. Dagegen ſah der Gerichtshof Schläge auf einen
Oberſchenkel, nach denen ſich auch blutunterlaufene
Striemen zeigten, nicht als eine Uberſchreitur g des Züch

tigungsrechtes an. V. R. O.
8 Creypau, 18. Dez. Bei der am Monkag in

in hieſtger Flur abgehaltenen Treibjagd wurden von
34 Schützen 325 Haſen erlegt. Das Reſultat iſt ein
ſehr geringes, da in den Vorjahren über 500 Haſen

8 Burgſtaden, 19. Dez. Der Trichinen- und
Fleiſchbeſchauer Kley in Biſchdorf hat bei einem etwa
3 Zentner ſchweren Schwein des hieſtgen Mühlenbeſittzers
Trichinen in großer Anzahl gefunden. Das Tier
wurde ſofort behördlich beſchlagnahmt und dann ver

nichtet OWege

erlegt wurden.

im kommenden Jahre zur Aus ührung gelangt, wird das
letzte Stück eines von allen Fuhrwerksbeſitzern hier ge
haßten Pflaſters verſchwinden. Die Pflaſterart iſt
Kleinpflaſter. Die Anfuhr der Steine wird demnächſt
erfolgen ein Bruchteil iſt noch von der vorſährigen
Arbeit übrig geblieben. Die beiden bereits vollendeten
Strecken ſtnd vom Steinſetzmeiſter Springer- Ammendorf
ausgeführt worden

n. Dies kau, 18. Dez. Bei der kürzlich veranſtalteten
Treibjagd im Feldrevier des Kammerherrn v. Bülow
hier wurden insgeſamt 542 Haſen, 1Reh und 2 Faſanen
hähne zur Strecke gebracht. Das Reſultat befriedigte

o. Aus der Elſtergue, 18. Dez. Nach dem Vor
gehen des Herrn Schlo bach und Landtagsabgeordneten
und Gemeindeälteſten Nitzſchke in Sachſen, welche vor
einigen Wochen in BöhlitzEhrenberg in einer Verſamm
lung gegen die Elſterverunreinigungen unterhalb Leipzig
Front gemacht haben, werden nun auch in den preußiſchen
Ortſchaften von Modelwitz bis Beeſen Verſammlungen
abgehalten, welche denſelben Zweck verfolgen, um einer
Petition im Landtage mehr Nachdruck zu verleihen. Herr
Landtagsabgeordneter Delius Halle wohnt daher den
Verſammlungen bei. Dieſen Freitag, abends 8 Uhr
findet eine ſolche im Schaaf ſchen Gaſthofe in Döllnitz
ſtatt. Eine zahlreiche Beſchickung ſeitens der Gemeinden
iſt daher zweckmäßig.

g. Aus dem Elſtertale, 18. Dez. Der orkan
artige Sturm, der in voriger Woche wütete, hat auch
hier erheblichen Schaden angerichtet. An den Gebänden
iſt die Bedachung vielfach beſchädigt, Geſimſe ſind herunter
geworfen, Schornſteinköpfe abgeriſſen und der Putz iſt
gelöſt worden. Jn den Waldungen und ſonſtigen Holz
parzellen iſt der Schaden ebenfalls ſehr groß. Starke
Zweige ſind heruntergebrochen, ſelbſt Bäume wie Streich
hölzer abgeknickt und bei nicht tiefem Wurzelwerk mit
dieſem hergusgehoben worden auch die Bäume an den
Straßen ſind vielfach von den Baumpfahlbandagen ab
geriſſen worden und haben ſich ſtark geneigt

8 Bad Dürrenberg, 19. Dez. Der Einwohner
des benachbarten Fährendorf, Handelsmann Auguſt
Schöber, deſſen Verbleib unbekannt iſt, wie wir vor
einiger Zeit meldeten, hat ſich leider noch nicht wieder zu
ſeiner Familie zurückgefunden. Auch hat man ſich bisher
vergeblich bemüht, ſeinen Leichnam etwa in der Saale
oder anderswo aufzufinden nach der Vermutung, daß er
ſich ein Leid angetan haben könnte.

e
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Mücheln und Amgebung.
19. Dezember.

Das braſilianiſche Paradies. Trotzaller Warnungen, ſich von deutſchen und auswärtigen
Agenten für eine Auswanderung nach Braſilien nicht ins
Garn locken zu laſſen, da die Überſiedelung in den meiſten
Fällen gleichbedeutend iſt mit einem völligen finan-
Ziellen Untergange zieht immer noch jährlich ein
gut Teil deutſcher Arbeitskraft über den Ozean, um im
Staate Santa Catharing in Braſilien das „große Glück
zu finden. Wie es damit ausſieht, das ſei zum Uberfluß
noch einmal auf Grund eines Berichts wiedergegeben, der
aus Sao Paulo dem Deutſchen Kolonial-Kalender 1913
zugeht. Dort iſt kürzlich die Auswandererfamilie Groß,
beſtehend aus Mann, Frau und vier Kindern, wieder nach
Deutſchland eingeſchifft worden, an Leib, Seele und Ver
mögen gebrochen. Groß, der zu Haus ein fleißiger Piano
fortke- Arbeiter war, der es beim Militär bis zum Ser
geanten gebracht und ein kleines Vermögen geſpart hatte,
war durch einen berüchtigten Agenten veranlaßt worden,
nach Braſilien auszuwandern. Jn der Hoffnung auf den
zugeſagten großen Reichtum und die Selbſtändigkeit trät
Groß mit der ganzen Familie auf Koſten der braſilig-niſchen Regierung die Ausreiſe an und wurde ſpäter in
Santa Catharina der Kolonie Annitopolis zugeteilt. Dort
arbeitete Groß mik Familie härter, als er es je hätte in
Deutſchland tun müſſen, er mußte ſein Eigentum gegen
Indianer und Räuberüberfälle ununterbrochen verkeidi
gen und ſeine Kinder ohne Schulbildung aufwachſen
laſſen. Und doch verdiente er nicht ſo viel, um ſeine Fa
milie zu ernähren. Der Spargroſchen war bald aufge
zehrt. Hunger, Not und Krankheit kraten ein, und bald
ſah ſich Groß der Verzweiflung nahe. Durch Vermitt-
lung einiger mildtätiger Deutſchen gelang es ihm, die
Mittel zur Rückreiſe aufzukreiben. Groß berichtet, daß
ſein Schickſal von faſt allen Heutſchen, die ſich
zur Auswanderung verleiten ließen, geteilt
wird. Die braſilianiſche Regierung laſſe ſich von Deut
ſchen ihr Land urbar machen, ohne Rückſicht darauf, daß
Hundertedabei zugrunde gehen. Es wäre tat
ſächlich an der Zeit, daß beſondere Schritte unternommen
würden, um die Aufklärung der Auswanderungsluſtigen
über die Verhältniſſe in Braſilien energiſch und gründlich
durchzuführen

UnſtatthafterGratisgausſchankin Kauf
läden. Dex Jnbaber eines Matertalwarengeſchäftes
ſuchte ſeine Landkundſchaft dadurch zu vergrößern, daß
er in der kalten Jahresze t Käufern vom Lande unent
geltlich heißen Grog oder Kaffee zum ſofortigen Genuſſe
verabfolgte. Dieſer Trick hatte denn auch den ge
wünſchten Erfolg. Jndeſſen war ein hierdurch ge
ſchädigter bernachbarter Ladeninhaber durchaus nicht
damit einverſtanden. Er wandte ſich an die Polizei
behörde, welche in dem geſchilderten Verfahren eine un
beſugte Ausübung des Schankgewerbes erblickte und
das gerichtliche Strafver fahren einleitete. Hier erfolgte
denn auch eine Verurteilung. Der Kaufmann führte
den Prozeß durch alle Jnſtanzen, ndeſſen ohne Erfolg.
Auch das Kammergericht ſtellte ſich auf den Stand
punkt, ein Gratisgusſchank von Grog und Kaffee,
in der Abſicht unkernommen, den Warengbſatz zu be
ünſtigen, ſei ſehr wohl eine Ausübung des Schank-

e. S

ſtation, de bisher mit einem ber ittenen Gendarmerie
Wachtmeiſter beſetzt war, wird mit dem 1. April 1913 in
eine ſolche für einen Fußgendarmerte-Wachtmeiſter um
gewandelt werden. Der Begzirk, der bisher 20 Ortſchaften
und Gutsbezinke und die Kolonie nebſt Grube der
Beunger Kohlenwerke umſaßte, wird durch Abgabe einer
Anzahl Ortſchaften an benachbarte Gendarmexieſtationen
verkleinert werden, um eine beſſere Kontrolle und erhöhte
Sicherheit bei der immer mehr zunehmenden Bevölke
rungszahl in den Jnduſtriedörfern des Geiſeltales zu
ermöglichen. Der bisherige Jnhaber der Stelle, be
rittener Gendarmerie Wachtmeiſter Lücke wird voraus-
ſichtlich nach S kenditz verſetzt werden, wo dem Ver
nehmen nach eine neue Gendarmerieſtation begründet
werden ſoll.

5 rennt

Als vergangener Zeit für unsere Deits
Am 19. Dezember 1812 traf Napoleon in

Paris ein, zwei Tage nach der Bekanntmachung des
riegsbülletins, aus welchen trotz aller Verſchleierungen

und Beſchönigungen doch die Niederlage hervorging;
zwar war man noch weit davon entfernt, den ganzen
Umfang des Unglücks zu ahnen, das die große Armee
betroffen, dennoch wurde ganz Frankreich in Trauer
verſetzt. Sofort nach ſeiner Rückkehr ging Napoleon
daran, ein neues Heer zu bilden und es zeugt von der
Gewalt, den dieſer rückſichtsloſe, überlegene, feſte Cha
rakter und umfaſſende Geiſt auf die Menſchen auszu
üben wußte, daß er in kurzer Zeit die ganze Kraft und
Begeiſterung der franzöſiſchen Nation für ſeine Zwecke
aufs neue in Tätigkeit ſetzte. Bereits nach wenigen
Monaten war ein neues großes Heer vorhanden.

Wetter warte
V. W. am 20. Dez. Zeitweiſe heiter vielfach wolkig

Temp. früh um Null, vielfach etwas Niederſchläge, zum
Teil in Form von Schnee. 21. Dez. Teils hetter, teils
wolkig, früh froſtig, keine oder nur geringe (Schnee)
Niederſchläge.

Vermischtes.
Typhus im Hanauer Eiſenbahnregi-

men t.) Wie jetzt feſtgeſtellt worden iſt, handelt es ſich
bei den Maſſenerkrankungen im Hanauer Eiſenbahnre
iment tatſächlich um Typhuserſcheinungen, allerdings
eichter Natur. Bis Mittwoch mittag waren 170 Er

krankungen zu verzeichnen ausſchließlich von Soldaten
des 1. Bataillons, während das 2. Bataillon vollſtändig
verſchont blieb. Der Herd der Krankheit konnte bisher
noch nicht ermittelt werden. Die an anderen Krank
heiten im Lazarett befindlichen Soldaten wurden den

benachbarten Garniſonlazaretten überwiesen.

(Todesſturz vom Wagen.) Der 32 Jayre alte
verheiratete Kutſcher Franz Brabant, der in dem
Möbeltransportgeſchäft von W. Uebel heſchäftigt war,

ſtürzte, als er mit einem Möbelwagen die Machnower
Straße in Zehlendorf bet Berlin entlangfuhr, aus
noch nicht bekannter Urſache vom Bock und wurde
zwiſchen der Bordſchwelle und den Rädern ſeines
Wagens totgequetſcht.

(Zu der Eiſenbahnkataſtrophe auf Sizi
lien.) Wie aus Catan a gemeldet wird, befinden ſich
unter den Opfern des Eiſenbahnunglücks bei Mangone
zwei Deutſche namens Rudolh Roſenberg aus Frank
ſurt a. M., und ein Deutſcher Jnduſtrieller namens
Ahrens aus Palermo, Zwei andere furchthar ver
e Leichen verraten gleichfalls deutſchen Ur
prung.

(Zu den Betrügereten des Bureguvor
ſtehers Müller) in Perleberg wird weiter gemeldet,
daß die Zabl der Geſchädigten ſich täglich vergrößert.
Es verlautet, daß die von Müller veruntreute Summe
ſchon heute weit über eine Viertelmillion Mark beträgt.
Im Kreiſe Weſtpriegnitz ſoll es keine größere Ortſchaft
geben, in der Müller nicht ein Opfer gefunden hätte.
Das Ergebnis des eingeleiteten Konkursverfahrens
wird mit großer Spannung erwartet.

(Vier Arbeiter ertrunken.) Vier Arbeiter
aus der Kreisſtadt Rathenow,. die am Sonntag nach
mittag bei ſehr ſtürmiſchem Wetter mit einem Hand
kahn über den großen Semliner See fuhren, werden
ſeitdem vermißt. Man nimmt an, daß die verheirateten
Männer ertrunken ſind. Der Kahn wurde am Seeufer
aufgefunden

Uber einen Leichenfund wird aus Paris
berichtet:; Mittwoch früh iſt bei Courbevoie die
Leiche des Verwalters von drei großen Pariſer Hotels,
Jean Wetzel, aus der Seine gezogen worden.
Wetzel war ſeit dem 9. November verſchwunden. Die
Leiche hatte einen Monat im Waſſer gelegen. In der
Brieftaſche wurden alle Papiere vorgefunden; das
Portemonnaie enthielt eine geringe Geldſumme. Nach
ärztlichem Gutachten liegt Selbſtmord vor, der auf
ſchlechte Vermögens verhältniſſe zurückgeführt
werden dürfte. Wetzel war fünfundfünfstg Jahre alt
und ſtammte aus Als heim in Heſſen.

Gufolge eines Unglücksfalles) ſtarb am
Dienstag in Dortmund im Alter von 65 Jahren der
frühere Landrat Gehelmer Regierungsrat Otto Frei
herr von der Heyden-Rynſch. Der Verſtorbene,
der halb erblindet war. kam dadurch zu Tode, daß er
zwei Türen verwechſelte irrtümlich eine Kellertür öff
nete und dabei abſtürzte. Freiherr von der Heyden-
Rynſch war Ehrenbürger der Stadt Dortmund. Seine
Mutter ſtarb vor einigen Jahren im Akter von hundert
Jahren.

Zum Eiſenbahnungkück auf Sizilien,)
Wie aus Cataniag gemeldet wird befindet ſich unter den
Opfern des Eiſenbahnunglücks bei Mangano ein Deut
ſcher namens Rudolf Roſenberg aus Frankfurt a. M.

(berfall durch maskierte Räuber) Wien
18. Dez. Ein ſrecher räubertſcher Uberfall durch drei
maskierte Räuber ereignete ſich heute am hellen lichten
Tage in der Wiener Neubau Gaſſe- In der Mittags
e erſchienen drei maskierte P dienen Ex

er und Sohn, feſſeltenr

e und raubten u. a. dte Kaſſe. Mit vorgehaltenem
Revolver hielten ſie die beiden Uberfällenen in Schach.
Darauf flüchteten ſie, nachdem ſie noch die Tür von
außen verſchloſſen hatten. Jetzt erſt wagten die beiden
Herren um Hilfe zu rufen. Die Polizei bat die Ver
ſolgung der Räuber aufgenommen. Herr Pfeifer ſen.
erzählte, daß er vor vier Jahren einmal einen Droh
brief bekommen habe, dem er aber keine Beachtung
ſchenkte. Der Sohn will einen der Räuber beſtimmt
erkannt haben, ohne ſich aber auf ſeine Jdentität be
ſinnen zu können. Es ſcheint ſich jedenfalls um Per
ſonen zu handeln die mit den Verhältniſſen wohl ver
traut ſind. Auffällig iſt beſonders daß die Räuber im
Beſitz eines Schlüſſels zu dem Geſchäftslokal waren.

m Kampfemit Banditen Aus Ajgeeio
wird gemeldet, daß der von den Gendarmen verfolgte
Bandit Paoli und deſſen Anhänger ſich in einer Grokte
bet Borgo verbarrikadiert haben und auf die Belagerer
unausgeſetzt Gewehrſalven abfenern. Ein Gen
darm wurde tödlich, ein anderer ſchwer verletzt. Man
glaubt, daß die Gendarmen genötigt ſein werden, die
Grotte mit Oynamit in die Luft zu ſprengen.
(GSchwere Benzinexploſton) Durch eine Ben
zinexploſton in einer Drogeriein Bochniag (Galizien)
wurden fünf Verſonen getötet und zwölf verletzt.

S GHochwaſfſer im Ruhrgebiet.) Das Hoch-
waſſer hat nach einer Bochumer Meldung einen be
drohlichen Umfang angenommen und bereits zu wirtſchaft
lichen Schädigungen geführt. Nach einer Meldung gus
Kray iſt dort die Unterwaſchung der Hafenbahn der
Gelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft ſehr gefährdet. Jn
folge der vielen Regenmengen wurde in Kray die
Grundſohle einer neuen Kanaliſation auf einer
Strecke von 100 bis 120 Meter fortgeſchwemmt. Bei der
Zeche „Bonifazius“ ſind Gärten und Wieſen weithin über
ſchwemmt. Die Bergleute mußten in Zechenfuhrwerken
zur Arbeit gebracht werden. Die Gemeindeverwaltung
von Kray ſtellte ebenfalls Fuhrwerke Zur Paſſanten
beförderung ein. Der Bergarbeiter Kaufholt iſt, als
er zur Zeche wollte, in den luten ertrunken
Zahlreiche andere Perſonen gerieten ebenfalls bis an den
Hals ins Waſſer und konnten nur mit knapper Not ge
rettet werden. Auf der Zeche „Bonifazius“ ſelbſt iſt das

Waſſer in die elektriſche Zentrale eingedrungen
und hat Kurzſchluß herbeigeführt, was zur u hatte,
daß die Förderung bis zur fünften Sohle eingeſtellt werden
mußte. Die auf der Sohle e bernhe Arbeiter mußten
den Schacht verlaſſen. Weiter berichtet ein Telegramm
aus Bonn: Die Sieg führt ebenfalls Hoch
Die ganze Uferlandſchaft iſt überſchwemmt.

Eine Hohenzolle rn feler in Tavel-
berg.) Zu einer würdigen Feier geſtaltete ſich Dienstag
die 500 jährige Wiederkehr des Einzuges des
Burggrafen Friedrich von Nürnberg in Havelberg. Jm
Auftrage des Kaiſers nahm Prinz Eitel Friedrich an der
Feier teil. Nach einem Feſtgottesdienſte im Dome fand
die Enthüllung des Burggrafenſteines, eines 160 Zentner
ſchweren Havelberger Findlings, auf dem Domberge durch
den Prinzen ſtatt.

waſſer.

Neueste Nachrichten
Die Beiſetzung

des Prinzregenten Luitpold von Bayern.
München, 19. Dez. (Telegr.) Mit Glockenklang

und Kanonendonner ſetzte ſich heute vormittag 11 Uhr der
Trauerzug von der Allerheiligen Hofkirche, wo die
Aufbahrung der Leiche des Prinzregenten ſtattgefunden
hatte, in Bewegung. Dex Sarg war mit der Königskrone
und den bayeriſchen Reichsinſignien geſchmückt. Hinter dem
Sarge ſchritten Prinzregent Ludwig zur Rechten der
Deutſche Kaiſer mit dem Marſchallſtab und links der
König von Sachſen, beide in der Uniform ihrer baye
riſchen Regimenter mit den Abzeichen des Hubertusordens.
Weiter folgten Prinz Leopold von Bayern, rechts
von ihm der König von Belgien links der Erz
herzog-Thronfolger Franz JFerinand von
Hſterreich, Prinz Rupprecht von Bayern, mit
dem Herzog von Teck und dem Großſfürſten Boris.
Sodann reihten ſich an die Prinzen des bayriſchen Königs
hauſes, die Vertreter der fremden Fürſtlichkeiten, der
Reichskanzler, das diplomatiſche Korps und viele andere
hohe Perſönlichkeiten. Jn der Theatiner Hofkirche wurde
der Leichenzug von der geſamten Geiſtlichkeit empfangen,
während im Hofgarten die Ehrenſalven der Artille
rie erkönten. Jn der Kirche wurde die Einſegnung
der ſterblichen Überreſte des Prinzregenten Luikpold in
Gegenwart ſämtlicher Fürſtlichkeiten vorgenommen, und
der Sarg ſodann in die Gruft geleitet, die darauf
geſchloſſen wurde. Damit war die Beiſetzung beendet.

v

Die Friedensverhandlungen.
London, 19. Dez. Die Haupthoffnung auf den

Friedens ſchluß legt nach der „Mzd. Zig. in Der
Finanznot aller un terhandelnden Staaten. Jhr Geld
bedarf nach dem Friedens ſchluß wird hier auf 15009
Millionen Mark geſchätzt, ſo daß ſich der Friedens
ſchluß von ſelbſt aufdrängt.

Saloniki, 19. Dez. König Ferdinand von
Bulgarien wurde bei ſeiner Ankunft am Bahnhof
von ſeinen Söhnen und dem griechiſchen Kronprinzen
Konſtantin begrüßt. Er begab ſich ſodann zum bul
gariſchen Generalkonſulat, wo er von der Geiſtlichkeit,
bulgariſchen Notabeln und der Lehrerſchaft empfangen
wurde.

Rom, 19 Dez. Es unterliegt nunmehr keinem
Zweifel, daß der äghptiſche Prinz Fuab Paſcha
der von Jtalten unterſtützte präſumtire Kandidat für
den albaniſchen Thron iſt. Der Prinz, der den
Zweck ſeiner Reiſe vor Niemandem erheimlichte, vrke
am Dienskag abend vom Könige zum Diner geladen
Nach einer o figtellen Mitteilung zeichnete ihn der König
durch eine ſreundſchaftliche Haltung aus. Tags darf
hatte Fuad Paſcha mit Gio litt und eine kurze t
grauſen di S lanne ltertebengden Abends wurde gemelbet, daß der Pinz ſich anſchicke, nach

Albanten zu reiſen, wo er von Jsmael Komal Bei und
anderen Mitgliedern der proviſoriſchen Regierunz erwartet
werde. Man glaubt, daß die Kabinette von Rom und
Wien hinſichtlich des zukünſtigen albaniſchen Herrſchers
ſich in vollſtem Einklang befinden.

Petersburg 19. Dez. Vor dichtbeſetztem Hauſe
und überfüllten Tribünen hielt geſtern in der Reichs
duma der Premierminiſter Kokowzow eine in
ihrer Grundtendenz durchaus friedliche Rede über die
auswärtige Lage. Der Miniſter ſchloß. „Durchdrungen
von dem aufrichtigen Wunſche, alle Mittel zur Erhal
tung des europäiſchen Friedens anzuwenden
drückt die ruſſiſche Regierung die Hoffunng aus, daß mit
Gottes Hilfe unſere Bemühnungen von Erfolg gekrönt, und
daß die zukünftigen Ereigniſſe die vitalen Jntereſſen Ruß
lands nicht berühren werden, die zu verteidigen wir be

und Würderufen ſind im Namen der Ehre unſeres
Landes.“

Dortmund, 19 Dez. Auf der Zeche Miniſter
Achenbech“ trefen heute ſrü) mehrere Mitglieder der
Familie Stumm ein, um ſich von dem Umfange des Un
glücks und dem Stande der Rettungsarbe iten zu über
zeugen. Sämtliche Verunglückte, 46 Tote und 12 Verletzte,
ſind nunmehr geborgen. Für Linderung der erſten Not
wurde on der Familie ein Bekrag von 50000 Mark
angewieſen

Brüſſel, 19. Dez. Jn Rum pft bei Antwerpen
ſtürzte heute auf der ſchlechten Straße eine große
Limonſine in voller Fahrt um. Der Beſitzer
des Kraftwagens, Baron van Zuylen, der den Wagen
ſelber ſtenerke, wurde getötet die Jnſaſſen, zwei Da
men, darunter eine Hofdame der Prinzeſſin Clemen
kine, und ein Leutnant Baron Goffinet, erlitten teils

ſchwere Verletzungen. Baron van Zuylen-Myevelt war
der Sohn des Präſidenten des Automobilklubs von Frank
reich und ein ſehr erfahrener Autoſportmann. Jn dem
Wagen, der auf der Jahrt von Brüſſel nach Antwerpen
war, befanden ſich die Baronin von Baſſompi re,
eine Verwandte von Zuylens, eine engliſche Dame Miß
Woov d und der Leutnant Goffinet vom 2. Regiment ver
Reitenden Jäger, ein Mitglied der Familie der Barone
Goffinet, der vertrauten Freunde des verſtorbenen Königs
Leopold. Das Regenweter der letzten Tage hatte die
Chauſſee, auf der Kanaliſationsarbeiten ausgeführt wor
den waren, nahezu unfahrbar gemacht, ſo daß die beiden
Seitenräder des Autos im Schlamme verſanken. Der
ſchwere, mit großer Geſchwindigkeit ſahrende Wagen über
ſchlug ſich dadurch und ſtürzte auf die Seite. Der Baron
van Zuylen erlitt einen ſchweren Schädelbruch und ſtarb
nach wenigen Minuten; auch die Baronin von Baſſom
gière wurde ſchwer am Kopfe verletzt und infolge großen
Blutverluſtes bewußtlos. Die beiden andern Jnſaſſen
erlitten Verletzungen leichterer Natur; ſie wurden in
eine benachbarte Mühle geſchafft, dort verbunden und
konnten bereits von dem Unterſuchungsrichter vernommen
werden.
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Aufk erfreut des Nenſchen ſezſ Fahrrad
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empfiehlt i. großer Auswahl

Bruno Börsch,

eiſen
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heitskampf in Viſd und Wort zu beſchaffen. Wir

anſchaulicher Weiſe die große Zeit vor 100 Jahrenſchildert in großem Format, in vornehmſter PIels

unſeren Filialen und bei unſeren Trägern. 3.00

an R. Becker
empfehlt

Zaum-Fonfekte in reicher Auswahl

Schekolgden- er zen
Malieschen Wonigkuchen

Königsberger u. Lühbecker HarzipanHakronen, Makronenringel Hut
Rerſeburg,

ff. Chrisistollen.

in allen aul 51t empfiehlt
Ausſtattung zum Ausnahmepreis von Mk. 3,00
in hochelegantem, geprägtem Einband. Erhältlich iſt das Werk nur in unſerer Expedition, in Paul Florheim,
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Empfeble als eAnſn 9. Schönperger Hachſ. Buden

Phönix Schnell Nähmaſchinen
dieſe näht, ſtickt u. topft am beſten

und iſt ſehr dauerhaft.
Desgl. Afrang-Nähmaſchinen,
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vorzüglich bekannten Spezialitäten

beliebteste, unerreicht feinste,
vorzüglich haltbare Pflanzen
butter-Margarine. TPalmato

Unbestritten beste Sutter-Ersatzmittel!

Ueberall erhältlich!

Alleinige Fabrikanten: La ohr, G. m. b. H., Altona-Bahren feld

I hermann Auſler, Korn le I
ſei es für ſich, ſei es 3. 00 Maschestoffe ung

Stickereien
mpfiehltB Wendland Deunſte 1, 1. Etg.

liefern unſeren Leſern bis auf weiteres dies
ſoeben erſchienene Originalprachtwerk, das in mm hohnerbürsten

empfiehlt zu Weilhnacktsgesehen ken

z Glanzprätten in alen Sorten lachfer- und kmelllewaren.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Alle Sorten Lampen Wringmaschinen,
Haàängelampen kür Eas, nur bestes Fabrikat,

r HBolzstoffwarenKohlenkasten, wie Rimer, Sehlesenn, Fuss
Brotkapseln, badewannen,
Brotschneidemaschinep, Aluminiumwaroes,
Reibmaschinen, gehwere Qualität,

Küchen,

Loohherde,
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Küchehgeschirre

in Emaille, Aluminium u.
eißblech

in nur guten Qualitäten zu ſehr beſcheidenen Preiſen.

pielwarentan Wilhelm Kömler,
Sothardistr
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Zweite Beilage.

Vom Merſeburger Heidengrab
im Schloßgarten.

Schmerzerfüllt haben die Merſeburger gehört daß
unſer ehrwürdiges ſchier 4000 Jahre altes Heidengrab
ans dem heimatberechkigten Stift Merſeburgiſchen Boden
in das Provinzial-Muſeum zu Halle überſiedeln ſoll.
Kaum glaublich klingt die Trauer- Kunde inſonderheit zu
eitter Zeit, wo man für Heimatpflege ſo feines Verſtänd
nis hat und die Behörden das Heimatgefühl zum Wohl
des Staats fördern und gegen Angriffe ſchüßen. Faſt
ſchien es, als ob die Behörde in ſolchem Schutz bisweilen
z in ging und nun ſoll hier es in das gerade Gegenteil

erſchlagen.
Es kann doch unmöglich im Sinne des Heimatſchußes

ſfein, ein den Merſeburgern ans Herz gewachſenes Kleinod
alkererſten Ranges, das es meines Wiſſens in gang
Deutſchland nicht zum zweiten Male gibt, von ſeinem
Seine Boden auswandern laſſen. um das

rovinziakMuſeum in Halle zu ſchmücken und das be
raubte Merſeburg ſollte ſich mit einer Nachbildung be
gnügen. Ach nein, das können wir nicht glauben Wäre
es möglich, ſo hieße es allen denen, die in Merſeburg für
die Heimatpflege tätig ſind, die Freude an ihrer Arbeit
e verſalzen, indem man das beſte prähiſtoriſche

tüch wegnimmt und auf eine Nachbildung verweiſt
Solcher Angriff auf das Heimatgefühl kann unmöglich
im Sinne der Behörde ſein die berufen iſt, es zu ſchüßen.

Mit Rückſicht auf den gefährdeten Beſth des von einer
4000jährigen Vergangenheit zeugenden Heidengrabes, das
vor über 160 Jahren bei dem zum Hochſtift Merſeburg
re Dorfe Göhlitzſch gefunden wurde, ſei nach Dr.

chmekels Merſebürger Chronik die Entdeckungsgeſchichte
gegeben. Dieſe Geſchichte iſt höchſt originell und macht
uns das Grab um ſo intereſſanter. Wir verdanken das
uralte Kleinod einem Hund eAm 18. April 1750 ging der Rittmeiſter Karl Leberecht
von Wüthenau mit ſeinem Dachshunde in der Nähe des
Stift Merſeburgiſchen Dorfes Göhlitzſch vor einem grünen
Hügel vorbei, wo ſich wilde Kaninchen eingegraben hatten
Der Hund kroch in den KaninchenBau, und da er nicht
wieder herauskam, ſo ließ man nachgraben. Die Arbeiter
fanden dabei einige Steine, die einen hohlen Klang gaben
Sie entdeckten dann eine Reihe von Kieſelſteinen, welche
in die Runde W ein Kranz gelegt waren. Hierauf be
merkken ſie drei große Steine, die mit weißem Tone ſehr
feſt zuſammengefügt waren und unter denſelben eine
Höhle. Jn dieſer

u glichen n
ringsumher Figunren eingeritzt ſind, welche alte Waffen
darſtellen, z. B. einen ſchwarzen Hämmer mit einem roten
Stiele. Ferner bemerkt man auf allen Seiten rote
Linien, Züge, Figuren uſw., aber von Buchſtaben oder
n kann man nichts mit Sicherheit entdecken. Der

erkwürdigkeit wegen wurde das Grab auseinander ge
nommen und im Merſeburger Schloßgarken wieder zu
ſammengeſetzt, allwo es noch zu ſehen iſt bis auf den heu
tigen Tag.Wie freute man ſich ſchon als Junge, v
lieben Beſuch das alte Heidengrab oder auch „Hünengrab“,
woraus auch „Hühnergrab“ gemacht wurde, zeigen konnte.
Damals waren die ſchweren Deckeltüren noch unver
ſchloſſen, ſo daß man ohne Schlüſſel durch Emporheben
Einblick haben konnte. Freilich konnten die kleinen Kerle
den Deckel nicht allein heben da mußte der Onkel oder
die Tante auf die andere Seite treten und e
dann ging der ſchwere Deckel in die Höh! Mit welchem
Stolz ließ man in das Grab hinabſchauen, deutete auf die
wunderlichen roten Linjen, die Niemand erklären könne,
und erzählte mit kindlicher Begeiſterung von dem uralten
Alter des Grabes. Hier ſollte ein Hüne
von deſſen Wuchs und ſtarker Hand man ſchauerliche Vor
ſtellungen hatte. Oder gar ein Phönizier ſollte in dem
rätſelhaften Grabe ſeine letzte Ruhe gefunden haben, der
auf ſeiner Kaufmannsreiſe aus dem fernen ſonnigen

Magdeburgin M

wenn man

begraben ſein

Freitag den 20 Dezember

Morgenlande in unſere Gegend e und hier als
ein reicher Herr von ſeinem Gefolge mit beſonderen Ehren
beſtattet worden war uſw. Es werden gewiß bei dieſen
Zeilen gar manchem allerlei Reminiszenzen auftauchen.

Und nun gKeſetzt den Fall, die Behörde führte ihren
Angriff auf das Heimatgefühl zum Schmerz der Merſe

„burger wirklich aus, und geſetzt den Fall, es käme wieder
lieber Beſuch, der das Merſeburger Heidengrab ſehen
will und wir müßten ſagen: das iſt aber das Grab gar

„nicht, das hat uns die zum Heimatſchutz h Behörde
genommen und dafür die Nachbildung dagelaſſen, lieber
zeigten wir es gär nicht. Wir hoffen aber auch zuver

en daß uns die Behörde ſolchen Schmerz für un
ſeren Heimatſinn nicht bereitet

Merſeburg iſt gerade auf dem Gebiet der Zeugenſchaft
ſeiner reichen Vergangenheit ſchon genug geplündert wor
den. Vieles iſt ſpurlos verſchwunden oder iſt nach aus
wärts verſchleppt worden. Wie viel habe ich allein in
der Univerſttätsbibliothek zu Halle gefünden, wovon man

in Merſeburg keine Ahnung mehr hatte. Beſonders
ſchmerzlich traf uns ein Verluſt erſt vor etlichen Jahren,

indem man die Akten aus der Zeit der Merſeburger
Stiſtsadminiſtratoren inſonderheit von unſerem Herzogs
hauſe Sachſen Merſeburg aus dem Merſeburger Regie
rüngsarchiv waggonweiſe entführte ins Skatsarchiv zuwo ſie in tiefem Frieden ruhen, während r

n Merſeburg zu neuem Leben erſtehen ſollten. Eine von
einem wohlhabenden Merſeburger Hiſtoriker geplante Ge

„ſchichte unſeres verehrten Herzog Chriſtian (1656-1691)
mußte infolge der Entführung der Akten unterbleiben-
Wer etwa ſpricht, er möge ſich die Akten kommen laſſen,
hat keine Ahnung von ſolcher Arbeit.
Viel hat ſich die auch ſonſt und zwar nicht bloß im
Lopf der lieben Jugend ſo gern als Helferin erſcheinende
Phantaſie mit dem rätſelhaften Heidengräb beſchäftigt.

Erſt in neueſter Zeit iſt es gelungen, das bis dahin ſchier
unergründliche Rätſel zu löſen durch e Meer auf
einem Grundſtück in der Quiſenſtraße zu Merſeburg, wo
man auf einer uralten Begräbnisſtätte Tongeräte fand
mit denſelben wunderlichen Einrißzungen wie auf der
Steinwand unſeres Heidengrabes.
Es iſt alſo keine fremde, ſondern 4000 Jahre alte ein

heimiſche Arbeit, die uns das Heidengrab erhalten hat
und es iſt auch nicht der fremde reiche Kaufmann aus
dem fernen Phönizier-Land, den die Sage in unſere Ge
gend kommen und in dem Grab ſeine letzte Ruheſtätte
finden ließ, ſondern es iſt, da die Grabeswand in ihrer
reichen Ausſchmückung einzig daſtehend iſt, offenbar ein
vornehmer Einheimiſcher geweſen, der dort zur Ruhe ge

Das Verdienſt der Löſung des Grabes
Merſeburger Heimatkunde

rſeburge
Halle, ſonder
unſtbildung den Ton

Lenn das Prov uſenm in Halle dazu da ſein
ſoll, um ſich auf Koſten der Provinzial Orte zu bereichern

und auszuſchmücken und den Angehörigen der Provinz in
ihrem Heimatgefühl ſchmerzliche Wunden zu ſchlagen, in
dem es ihnen ihre Schätze nimmt und ihnen Nachbildungen
dafür bietet, ſo wäre es beſſer, das ſtolze Provinzial
Muſeum wäre nie gebaut worden. Will es aber unſer
Heidengrab durchaus haben, ſo begnüge es ſich mit einer
Nachbildung. Das Original gehört nach Merſeburg, wo
für ſeine Unterkunft im Heimatmuſeunm beſtens geſorgt iſt.
Dieſe Unterkunft iſt um ſo ſinniger, da hier auch jenes
Tongerät iſt, das der Schlüſſel war zur Löſung des
Grabes-Rätſels SWill der Fiskus aber dem Heimatmüſeum das Heiden
grab nicht überlaſſen, ſo behalte er, ehe er es nach Halle
abwandern läßt, lieber ſelbſt den Beſitz desſelben in Mer
ſeburg, wohin es als e n wen gehört. Doch ſei er
gebeten, für eine beſſere und würdigere Geſtaltung und
Kenntlichmachung durch eine Jnſchrift zu ſorgen, damit
Fremde wiſſen, vor welcher Schatzkammer ſie ſtehen Jch
weiß, daß es Unkundige für eine Aſ engrube gehalten
e Auch ließe ſich vielleicht eine beſſere Unterkunfts-
telle in Erwägung ziehen, ſei es im Schloßgarten oder

im Schloßhofe, da an dem jetzigen perſteckten Platz viele
achtlos vorübergehen. Meines Erachtens wäre im inne
ren Schloßhof an der Dom- Mauer ein wunderſchöner

ketzungen hat

einen mit einem Gitter verſehenen Überbau den koſtbaren

Schatz zu behüten. SEin Glück iſt es daß Kaiſer Rudolphs Hand im Mer
ſeburger Dom nicht dem Fiskus gehört, ſonſt beſtände am

Ende auch die Gefahr einer Wanderung ins Provinzial
Muſeum zu Halle und der Dom müßte ſich mit eine

Nachbildung begnügen Aber halt da iſt ja der dem
Fiskus gehörende Merſeburger Rabe im Schloßhofe, eine
Reminiszenz an unſeren verehrten Biſchof Thilo von
Trotha (1466 151 Der Rabe wäre eine Akquiſition
für das Provinzial Muſeum in Halle und im Merſeburger

Schloßhofe ſäße dann ein ausgeſtopfter Schwarzrock auf
der Stange im Rabenkäfig. Es iſt gerade jetzt dort ein
neuer Rabe eingezogen ein n munterer Burſche, er
würde im ſtillen Provinzial-Muſeum viel Freude machen

Aber nein, ſo etwas wird der Fiskus nicht tun, dazt
hat der alte Herr ein zu gutes Herz. Er liebt und achtet
Hiſtoriſche Rechte und wird ſich auch für das 4000jährige
Merſeburger Heidengrab erbitten laſſen, daß es in Mer
ſeburg ſei und bleibe Die Merſeburger Herren, die zum

Fiskus gute Beziehungen haben, mögen bei ihm ein gutesVort einlegen. Um dieſes gute Wort bitten wir inſonder
heit auch den Oberpräſidenten der Provinz Sachſen Ha
von Hegel in Magdeburg Als Domherr des Ho Jſtifts
Merſeburg iſt er berufen, die Stiſtslande gegen z War
zu ſchüßen und zu ſchirmen. Wir bitten Der Merſe

burger Domherr. verſage ſeiner Stiftsſtadt Merſeburg
nicht das gute Wort. Schwickert.

Vermischtes.
Einen Fluchtverſuch) unternahm Mon

tag vormittag aus einem Zimmer des Berliner Po
lizeipräſidi ums ein berüchtigter Geldſchrankknacker
namens Böhlke. Der alte Verbrecher war wegen meh

rerer Straſtaten Anfang dieſes Jahres in die Strafanſtalt
in Tegel r worden, wo er eine längere Freiheits
ſtrafe verbüßen ſollte. Jm Juni brach er aus dem Ge
fängnis aus. Nachdem es gelungen war, ihn wieder feſt

Zzunehmen, wurde er in Königsberg interniert. Auch hier
gelang es ihm, die Flucht zu ergreifen Nach einem großen
Diebſtahl in Tapiaun flüchtete er nach Berlin, wo er ſich
bis jetzt zu verbergen verſtanden hatte. Geſtern vormittag
gelang es der Kriminalpolizei, ihn in ſeiner Wohnung

feſtzunehmen, wo man neben Einbruchswerkzeugen auch
Wertgegenſtände und etwa 7000 Mark bares Geld vorfand. Se ſeiner Vernehmung in dem Zimmer des Kri
minalkommiſſars ſprang er plötzlich auf und ſtürzte ſich
m Hechtſprung durch da geſchloſſeneDoppelfenſter, ſo daß die Scheiben in Trümmer
gingen. Er lief dann auf die Straße, wo er von nach

eilenden Poligeibeamten abermals ergriffen wurde. Ver
Boöhlke wie durch ein Wunder nicht erlitten.

Liebesd ram a hat ſich Montag in Groß-Ein

h e dic e. 6 bDu kto Der truprtſtreße e gere el De
jugendlichen Alter der H. wollten deren Eltern von einer
ehelichen Verbindung des jungen Paares vorläufig nichts
wiſſen. Da alle Vorſtellungen nichts halfen, fo faßte das
junge Paar den Entſchluß, gemeinſam in den Tod zu
gehen. Montag fuhren ſie nach dem Teltowkanal hinaus
und ſtürzten ſich an der Gieſensdorfer Brücke auf Groß
Lichterfelder Gebiet ins Waſſer. Auf ihre jämmerlichen

Hilferuſe eilten Arbeiter hinzu, die ſie wieder heraus
zogen.Ein Revolverkampf w i ebrechern und Schutzmännern) ſpielte ſich in der
Dienstagnacht in Berlin auf dem Grundſtück Skalitzer
Straße 101 zwiſchen der Manteuffelſtraße und dem Lau
en ab. Jn dieſer Nacht verſuchten Einbrecher in
die im Erdgeſchoß befindlichen Lager und Arbeitsränme
einer Metallwarenfabrik einzudringen. Als der Wächter
auf ſeinem Rundgang Licht in dem Raum fah, holte er

einige Schutzleute zur Hilfe. Als die Beamten in das
Gebäude eindringen wollten, wurden ſie mit Revolver
ſchüſſen empfangen. Die Schutzleute erwiderten das
Feuer und verwundeten einen Einbrecher. Er wurde
feſtgenommen und als Polizeigefangener nach der Charité
ebracht. Es iſt ein gewiſſer Sikorski, ein ſchon wieder

Holt vorbeſtrafter Menſch. Der zweite Einbrecher lief
in das Gebäude zurück und wurde ebenfalls feſtgenvmmen.
Es iſt ein gewerbsmäßiger Einbrecher, namens Max Zech.

zwiſchen Ein

Platz für dieſes herrliche Kleinod, um dort geſchützt durch Ein dritter Täter iſt entkommen.

FJasenſelle
Ziegen und Kaninchenſelle
kauft zu höchſten Preiſen

Franz Zuchurct, Vorwerk 20.
Sellhandlung.

Ncsenſelle
kauft zu höchſten Preiſen

Karl Winzer, San
Sellhandlung. Sellzurichteret

S auſß ragene Kleidungsſtücke, Feder
ekten, Möbel, Wäſche, Schuhe,

Stiefel u. a. m.
ſ. Apelt, Helgrube 7.

Nil mong

S Einen Poſten olerer
ranlen Tteher und

Schlafſdeckent außergewöhnl. billigen Preiſen.V. Wenrland Domſtr. Et.

Crummophon-
Cchaſlpſatten,

kiadellos ſpielend, zu

z 0.85, 186, 1.50.ſt 2.25, 3.00 Mk.
empfiehlt

Max Sehneider,
hmale Str. 19

in werſchied
Welleble

Hermann

lichterfelde ereignet. Der lempnergeſelle
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Anzeigen für Rerſeburg
dieſen Tei

5e Publikum gegen
twortung.

Mittwoch nachmittag
M 3 Uhr entſchlief ſanft nach
kurzem Krankenlager unſere
gute Mutter, Groß und

Frau

geb. Kathe
im 89, Lebensjahre.

Jm Namen aller Hinker-
bliebenen:

Aug. Kranz;
Regierungs Hauptkaſſen-

Buchhalter
Merſeburg, 18. Dez. 191

Die Beerdigung findet
Sonnabend den 21., nachm.

M Uhr, vom ſtädtiſchen Fried-
N hofe aus ſtatt.

Dankſagung.
Für die Beweiſe herzlicher

Teilnahme am Grabe der ſanft
Entſchlafenen, Frau

Wilhelmine Voch,
und die zahlreichen Kranzſpenden
lagen wir Allen unſern herzlichſten
Dank.

Merſeburg, den 19. Dez. 1912.
Die Hinterbliebenen.

1. April zu Doth en

Schöne erſte Etage, nach der
Promenade gelegen, Pr. 700 Mk.,
um 1. April zu vermieten. Zu
eſichtigen vorm. 10-11 Uhr,

nachtn. 2—5 Uhr.
Stube Kammer Küche,

e an einevermiteten. Gr. Mitterſtr. 55

vernimmt vie
a

Schwiegermutter u. Tante,
Henclelte Veletſ

Dittiere Wohnung mit Bad,
Hasanlage, ſofort zu vermieten
nd ſofort oder 1, 1. 18 zu be
gie ben Markt 26,
VBelhe Mauer ne
Wohnung ev. mit Pferdeſtall zu
verm. Näheres im Sofe, rechts z
Bahnnofstr. 2, an

iſt pro April 1918 zu vermieten.
Näheres 1. Etage.

Frdl. Wohnung, 83. Etage, iſt
ſofort zu vermieten und bis
1. Januar oder 1. April 1913 zu
begehen Gutenbergſtr.

Weiße Mauer.
Wegzugshalber I. Etage zu ver
mieten und 1. April zu bezieben.
Näheres Brauhausſtr. 3.

Ladenlbiul
mit Niederlage und Zimmer
von bedentendem Spezial
Geſchäft am Entenplan oder
deſſen Nähe zum 1. Juli oder
I. Atober 1913 geſucht. Am
Neubau wird evtl. beteiligt.
Hfferten unter Q 100 poſt
lagernd Leipzig

ne gutgehende Tüſchlerei
ohne Möbellager iſt weg. Todes
fall ſofort zu verkaufen. Gern
geſehen wäre, wenn Uebernahme
recht bald erfolgen würde betreffs
Kundſchaft und weil 3 Lehrlinge
beſchäftigt ſind. Zu erfragen bei

ug. Preußer, Bäckermeiſter

Violine
mit Bogen und Kaſten, paſſ. als
Weihnachtsgeſchenk, billig zu ver
kaufen. Näh. in der Exp. d. Bl.

Gut erhaltener See zu
kaufen geſucht SchmaleStr9 pt.
kaugst neuer Turnapparut

(Ringe, Reck, Schaukel)
grosre Puppenkochmaschine

zu verkaufen Halleſche Str. 38,

9202000800901299098980609
Am Mittwoch früh verschied infolge einerh Wekhnngchls- Geschenhes

treusorgende Mutter meiner Kinder, e Floridung Man oche Parmu- Veilchenen,

Bianca geb. Fraissinet. ichen h. woRivierc-Vellchen, Iris- Arosg, Gardenita

Beerdigung Freitag nachm. 2 Uhr Von
von Jünger- Gebhardt, Berlin,

der Kapelle des städtischen Friedhofes,

Husion s Blüten Tropfen, Partüm in kerter Form

Kaven, ter Pogt-Sehretär.

5

von Dralle, Altong,
r Blumen-Sesfen Hartons a Stück 9. II. 3 bis 50 Pf.
on Loße, Schwarzloſe Söhne, Dralle, Jünger Gebhardt,

Kslnisch Wasser, gegenüber dem Jülfchsplatz,
empfiehlt

Fritz Leher“, Bunotrene
Das läſtige Einkleben von Sparmarken iſt unnötig,

da ich Rabatt 590 von einer Mark an ſofort auszahle.

99029990 39910099090886

S äääääää

S

8
92
9

9
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9

9
9

9
9

Nach langem, schweren Leiden entschlief am 13, d. M.
die Cemahlin unseres verehrten Chefs

Prau Rosa Sehumckt
Wir Arbeiter verlieren in der Dabingeschiedenen eine

edel denkende Frau, die uns und uaseren Angehörigen stets
hülfreich und fürsorgend zur Seite gestanden hat.

Wir werden ihrer stets in aufriehtiger Verehrung gedenken.

Merseburg, den 18, Dezember 1912.

Das Arbeitspersonal
der Firma Paul Schmidt,

Hallesche Strasse.

F. A. Winterstein,
Koffer und Lederwaren- Fabrik.

brakhisches, elegant ſeschent f. Heren. eunert

Sr. be Frobfiche. elegantes
I Steht e Geschenk für Damen u.

r en-Etuise See lange Mädchen.
S und Sport Garnitur:e J portemon- Hheste-e naie, Kon- hend aus

Kkurrenz- Winter
los V. gtein:S Ia echt Sportporte-8 Leder, wonnaie und WKrokodilimit. Visites, pordeau Snur Mk. 7.50. rot oder dunkelgrün Ia feiner Glanz

Desgl. von prima sohwarz od. braun monton mit eleganten vergoldeten
S geht Saffianleder nur Mk. 9.75. Metallbuchstaben in feinem Karton

915. e e De e Nur K. S. ee siehe ildun, Sre e S M. 1. Wehr Nr. 7315. Dlegant- Besuehstüschchen
Desgl. v. echt schwarz Seehundleder, von feinem Moutonleder
prima braun Saffianleder od. echt rot 2
uchtenleder. Altbewahrte äuß. preis-
werte feine Ausführ. nur Mk. I2.
Veht Krokodilleder in feinen Farben t

nur Mk. 13.75. S
Desgl. feinere Ausführung M. 16.75. S

vergold. Beschl.

W oder Rückseite, innen Portemonnaie-W hunänar- Spfegel, Notigtafel, Taschenl. 24 em.

War M. G. 7 S e

hOeffentliche Bekanntmachung.

Wiſſen

auf der Rückseite. Sehr preiswert
Tasche, Taschenlänge 26 em.

Wir M. G. 7 S
Moderne Damentasch. v. ME. I. an
B hstüsohchen in gut. Ausführnn

Na M. 7.7 S von Mk. 3. an.j j Jede Tasche m. 2 eles- Buchstab.Wegen Auswahl J. Moll Dawentaschen vergehen (s. Ar- 7319) 75 mehr

eichhaltige Auswahl in sämtl. feinen Leder waren. Reiseartikeſ. Bassendl
Weihnachtsgeschenke. Hervorragend billige Preise. Nur erstklass. Babrikat
e erlangen Sie Kostenlos meine große iIlustrierte Preisliste-

Merſeburg, den 14. Dezember 1912.
Der Vorſitzende der Cinkommenſtener-Veranlagungskommiſſion.

J. V. Gerber.

Entenplan 9

Zu Weihknachtsgeschenken geeignet.

Knaben-Anzüge ten e
kcaben Anzige ſed
Knaben. loden dobpen

havaten, (herdenden, Haxen
Beuchten Sie die Speziulkenster

Polizei Verordnung über den Beſuch der Kinematographen Theater

werde n.

S 2. Jugendliche im Alter von 6 bis 16 Jahren dürfen nur
in ſolchen öffentlichen Vorführungen der Kinemakographen Theater
geduldet werden, die von der Polizeibehörde auf Grund des vor
gelegten Spielplans ausdrücklich als Jugendvorſtellungen ſchriftlich
genehmigt und als „Jugendvorſtellung außen an den Vorſtellungs
räumen deutlich kenntlich gemacht ſind.

S Nach 7 Uhr abends dürfen Jugendvorſtellungen nicht
mehr ſtattfinden.

S Ubertretungen dieſer Beſtimmungen werden mit Geld
Sal'beſt 60 Mark, im Unvermögensfalle mit entſprechender

aft beſtraft.S Dieſe Polizei Verordnung tritt mit dem 1. Februar
1013 in Kraft.Mit dem gleichen Zeitpunkt wird die Polizei Verordnung
vom 26. Januar l über den Beſuch der KinematographenTheater
(Amtsblatt der Königlichen Regierung in Magdeburg 1911 S. 98/99,
in Merſeburg 1911 S. 65, in Erfurt 1911 S. 30) aufgehoben.

Magdeburg, den 10. Dezember 1912.
Der Ober- Präſident der Protinz Sachſen

v. Hegel.

Sport Faſſon, prima Qualitäten. von an

n

Umtausch nach dem Feste hereftwilliggt,



Cacno, ewtllavgin fatt
in Paketen und ausgewogen
kaufen Sie vorteilhaft bei

Anna Schuize, bomshage 9

Ein pagr Lüuferſchweine
zu verkaufen Ross mar I. Telenneon F. e
K. Aaumann, Gotthardtſtr 80n tn leddhet ind f. Nanlinn.

Eine Reiſe durch
Kalbſleiſch, ſyte et Hauptſtädte.

d Zerv latwurſt. Hier noch nie gezeigt.
e 8g e Gottbardtſtr. 50. Rackkahrer-Cluh

„Rlemanntai,mit Matratzen Wachstuchdeden e

verkauft billtaſt
A. E. Schild, Wagnerſtr. 3.

Vianmimo
nußbaum, kreuzſaitig tadellos,ſehr gut erhalten für nur

M. 320.
zu verkaufen.

Albert Hoffmann,
Am Riebeckplatz Halle g. G.

Paſſendes Weihnachtsgeſchent!

Trüſſel-Günſe Leberwurſt e e
Fleiſchermſtr. 22. Dezember

AusflugAdolf Kunecks, n. Menſchan.
e Gutenbergſte. I. Gutenbergſtr.e e empfiehlt SchmidtsGaſth.)e i ill f 9 HallesEwpfehle in nur besten Qualitsten zu billigsten Preisen: n e M fur en R

nzchenIa. extra Starke Hasen, Sorten und Gäſte herz

S erranſe auch zerlegt, auf Wunseh gehäntet und gespickt, e
s lich willkommen Der Vorſtand.

Kangarienhähne I 2arte feiste Reh-Räcken, Keulen und Blätter, Geſellſchaſts Verein
Wie Rolle Clobigtaner er 15. Rotkalb-Rücken, -Keulen und -Blättor,Kangrien- ähne e, junge feiste Fasanhähne und Hennenv, uter j J

gemäst. ung. Puthähne u. -Hennen, Perlhühner, (Gegründet im Jahre 1899)
tiefe Hohl- und Knorr-Vögel, französ. u. deutsehe Poularden, Suppenhühner, S hält am 1. Weihnachtsfeiertag im

Friſch eingerrofen

Bücklinge
Kiſte 1.00 Mk.,

Bratheringe
Stamm Seifert, ebenſo ein He Doſe 2.50 Mkbauer preiswert kaufen b es a Doſe 2. Caſino eine ſeiner beliebteng. hie Gute Ia. Dresd Hafermast- Ganse emnpfehrt denten ab. ZurAufführung gelangt:

Emil Wolff. S (nogserlachertolg Grosser lachertolg!

e e Fſfe beiden bergaunerHaſen. Haſen e
Enpfeble große, ſtarke friſch Ein ſfideles Geſüngnſs.

geſchoſſene

G it G in 4Haſen und Kaninchen Note ſagen von Rabern

zu den billigſten Preiſen. Nach dem Theater
Wilheim Schmict, n S BALI.

e Prompter Versand nach allen Orten. Dieſes unſeren werten Gäſten,z z m welche mit Einladungen überWerte Bestellungeu erbitte ſehen ſein ſelten e mals zur
s S S gefälligen KenntnisDer eCumpagne 1913

für die Zuckerfabrik Körbisdorf zu
guten Preiſen und kulanten Be
dingungen nehme ich wie alljähr
lich von heute an entgegen.Richard ſage

v S Th. Röhner, wenne heuer en walten S paſſend als Weihnachtsgeſchente, er e

Spiegelbild e ser v e n empfiehlt e S rDer Fei der ilfe e sſnhrtke P. Müller, Schmale Str. 12. Se in Areeauf om hin der Literatur u. Kun z s viertel

s 0 vhee Skukalypung bonhon hält vorrätig
e 2,50 Mark. Verlangen Sie bitte unter Hinweis auf
tieſe Ankünvigung ein ko ſes Mongtsadonsement vo

empfiehlt Buchoruckeret Rößner,r e Domſtr. 9. es

Empfehle vor dem Feſte von 7 14 Pfund sehwer, auch halbiert,
hieſ. ſriſchnerchlahteteGänſe frische weisse Ganselebern, zarte junge Enten,
nur bis Montag abend.
Albert Schütze, Weißenfelſer Str. ff. böhmische Spiegel- u. Schleienkarpfen,

0 lebende Schleie, Hummer, Krebse,
frischen Ostender Steinbutt, Haffzander.

Empfehle meinen werten Kunden

fette Aesdener und

ſurle,ſriſchgeſchoſene

Huſen u. Kuwwchen,
im ganzen und geteilt,

M un Anvrn

Deutsehe und französische Gemüse Konserven

Friſch eingetroffenſ. Aürnverger Lehkuchen, echte
Davidsche ohlgkuchen, hachner
Printen, bol ſagencchetüechung

bei Antig Schulze Domſtr. s

Derles r riet GBuchverlag der der „Hilfe
Berlin Schsnederg.

Grosse Auswabl:
Sofa- Teppiche S
Salon Teppiche
Orientalische Teppiche
Erker- TeppicheIinoleum- Teppiche und Vorlagen

abgepasst und vom Stück S
Stores und Malbstores
Künstler- Garnituren
Madras- Garnituren

Leinen- Garnituren

Tigehdecken, Ohaiselonguedecken, Sofadeeken, Steppdecken, Sehlsfdecker, Reisedecken und PFelle,

Otto Dobkowitz, Mervehure, Entenplan 8.
Um Beachtung der Auslagen wird gebetey. UVmtausch auch vach dem Feste gern gestattet.

h h e



r

einsKodhere 6. Winter, elgrude
empfehlt

t Haiiesche Honigkuchen,
(auf 1 Mark gebe 59 Pfg. Rabatt),

ff. Lebkuchen Herzen mit Schokolade,
reizende Künstler- Lebkuchen

Gr Husaren)Marzipan, stets frisch,
Christbaumbehang.

Bestellungen auf Christstollen werden hat

e S

r

Spar

halfenAeeiner guten Jpnechapparnt (Gratnmnondon)?

in hen elenen Interesse nur hier am ort

Empf. dieſe Apparate,
nur erſtkl. Fabrikat, in

allen Preislagen
eher Apparate
in elegant h
und großer Auswah
Sprechappgrate m. ſelbſt
tätig drehendem Chriſt

baumſtänder.
Schallplatten,

nur beſte Marken,
u Weihnuchtsplatten
in enormer Auswahl.
Umtauſch abgeſnelter
Platten. Reparaturen in

eigener Werkſtatt.Srobe, Musiſchrerke

I2

a on

mm ch Kaunfemn

Neilapits lösehenle

r für den praktischen Gebrauch
nur imu liuns

kernspr. 205.

erraten Sie freundlichſt die Schaufenſter

e J2 sG SS e
s SS

e S SS SS SS SS

S

9

J S

S O vS

o S Cocosa- sSee Mangenbuffer e2 S S S Margarine andertroßen. Bestes ButtereGrsatemittef S o
S S der Kegenwart. Woßlschmeckend naßrßaft unds S W S S bekömmlich. Aleberallerhaltſicb. SS S S S Alſeinige Fabrikanten Aoll. Marg. Werſe g S n

S e urgens Zrineen m.e S S s e h SS ve s

J deutsche und holländische Kakaos Houten u. Dloober,

Liköre illa Berlin, Aromaticue lappe,
Düsseldorfer Punsche: Halser, Burgaunger, Ananas
kranedsiſcher Kognak, klachen, Rum, Arac

o annr ger Von relet, n 8. O
Lesern al Weihnaektsbueoh das soeben er-
schienene Originalwerk:

Kelser Aiheim I. und seine Zeit
in Bild und Wort 192 Seiten, im Format 345(22 em, e
Preis enthalten die Geschichte Kaiser Wilhelm T. und seiner Preis HMurnherger Lebkuchen Netzger

Zeit, auf Kunstärngk gedraekt, in Roes- kiSlegantem, e e n Zum ewpellts Kusnahbmepreis von 3,00 erbältlich nur in unserer F it L h t ße 1 83 Expedition in unseren Filialen u. bei unseren Austräg. 3. 00 I 7 er U 8 F 9
Drogen, Parfümerten.

Das Iästige Binkleben von Sparmarken ist unnvötig, da
Dich Rabatt 5 Von einer Mark an sofort anszahle.

r Weihnachts-Baempfehle ickerei P t Welhnachly- Geſhenne
eznlnep Korintnen, Resingm,

anden:: zitronat Zitronen Emaille-
F Aluminium-'Wirſchaſts

Artikeln
W empfiehlt billigſt WAifred Becher, Se nnd

An der Geiſel, Ecke Schmale Straße

WVanille, düwerse Gewürze,
Allerfeinste r arine,

Echte maper. Schmeizhitter,

das Beſte was es giht, Pfd. 1,60 Mark netto.
Alles nur feinſte Aualitäten bei billigſter Preisſtellung.

hutttiereiluns dithe atte

e

e échlachtefet,

Goldene Kugel
Freitag

S Schlachtefeſt.
s Freitag

S Schlachtefeſt.
Richard Tepper, Neumarkt 45.

Sonnabend
W h halhechlacht ſ.

Robert Schrepper, Luiſenſtr.
Muſik ſucht für die Feiertageer Seſchäftigung (Tuba,
Str.Baß, Poſaune). Zu r enKrautſtraße 9 Hoſ

Wir ſuchen zum Antritt per
Januar 1913 einen jüngeren
Weklſlottſchreiher

mit auter Handſchrift der ver
läßlich und gewiſſenhaft arbeitet
Selbſtgeſchriebenes Angebot mit

ngabe der Gehaltsanſprüche
6 di W Firma

W u Blancke K Co.,
m. b. H. Rerſeburg.

Eine oder etliche
Arbeiterſamilien

jucht um n April
en

zu Oſtern unter günſtigen Be
dingungen geiucht

R. Nockendorf, Handels gärtner,
Nulandtſtr. 20.

BRinen Lehrliwg
ſucht zu Oſtern

Rich. Baumann, Bäckermeiſter

Lehrling
ſucht zu Oſtern

Oskar Süthel, Bäckermeiſter
Suche zum T. Januar 1978 ſurmeine Buchbaltung ein

Fräulein,
welche n enograph ert und

I d an die Exp. d. Bl. erbeten.

Suche ſofort oder Jan, 1918
eine Lernende

bei monatlicher Vergütigung
Schuhwarenhauß J. Jacohowitz,

Merſeburg Entenplan H.
Zur Tlrgtiſe wegen im

ſoſort ein

für den ganzen Tag gen t t
Kloſter Nr. 5.Se Erkrankung d. Mädchens

ſefort eine
Aufwartuno

für ganze oder halbe Tage geſucht

Kloſter 2, part.
Portemonnaie mit Inhalt ver
loren. Gegen e abzugeben Gr. Ritt erſte 15.

Weihnachtsbitte
b die 500 Pfleglinge der Pfeiffer
chen Anſtalten zu Magdeburg

Cracaun. eDas Weihnachtsfeſt kehrt
wieder,

ſtille heilige Nacht,
Und n Feſteslieder
i n ehe erwacht,
Und flinke Füße eilen
Zu de en Tiſch und Haus,
Und liebe Hände keilen
Des Chriſtkinds Gaben aus.

Und wie einſt voll Erbarmen
Der Herr der Not gewehrt,Vergeßt nicht unſrer Armen,
Vom herben Leid beſchwert,
Der kleinen Krüppelkinder
Und unſerer Blöden See
Gilt ihnen doch nicht minder
Die Weihnachtsbotſchaft klar!

Wenn dann in ihrem Leide
Erglänzt der Weihnachtsſchein,
So wird des Gebens Freude
J urd euch zwiefältig ſein.
Und was wir hier auf Erden
W Herrn in Lieb geweiht,

ird offenbar einſt werden
Am Tag der Herrlichkeit.

Freundliche Gaben in Geld
zu Segen en werden erbeken an die Direktion der

Paul Müller vormals Adolf Schäfer,

Mitglied des Rabatt Spar Vereins i ſchen Anſtalten in Magde
urg-Cracau.

hatte n er

3
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